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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 7. April 


Thorner 


1893 


Inſertionsgebühr 

die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 33, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeilung. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wraglaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graud enz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M Jung. 

1 3 SGollub: Stadtkämmerer Auſten. ir 


Vor hundert Jahren. 


Heute vor 100 Jahren nahmen die preußiſchen Beſitznehmungs⸗Kommiſſarien 
von Thorn Beſitz und damit hörte die freiſtädtiſche Verfaſſung auf zu beſtehen. Die 
„Wöchentlichen Thorniſchen und Anzeigen“ für das Jahr 1793 berichten über dieſen 
Akt wie folgt: 

i 5 Thorn, den 7. April. 

An dem geſtrigen Tage kamen die Hochverordnete Königl. Preuß. Beſitznehmungs⸗ 
Kommiſſarien auch an unſerm Orte an. Heute um 8 Uhr des Morgens zeigten ſie dem Herrn 
Präſidenten v. Geret ihre Ankunft an, und verlangten, daß er den Rat nebſt denen Erbb. 
Ordnungen convociren laſſen möchte, weil ſie ihnen einige Befehle Sr. Königl. Majeſtät von 
Preußen bekannt zu machen hätten. Nachdem dieſes geſchehen und alle beyſammen waren, 
giengen vorgedachte Herren Commiſſarien nebſt dem Commandeur des bis jetzo hierſelbſt in 
Garniſon liegenden Regiments, des Herrn General v. Hollwede, auf Rathhaus. Sie begaben 
ſich in die Rathsſtube, ließen die 2te und Ste Ordnung hereinrufen, producirten ihre Vollmachten 
als Königl. Kommiſſarien und überreichten ihnen nun nachſtehendes Patent, wegen der Beſitz⸗ 
nehmung der Stadt Thorn. Nach einer Seßion von 3 Stunden wurden ſämmtliche Ordnungen 
dimittirt, alle öffentlichen Aemter bis auf weitere Allerhöchſte Verordnung ſiſtirt, und das Archiv 
nebſt der Kämmerey⸗Kaſſe, der Unmündigen Depoſiten⸗Gelder und Sachen, und die Acciſe u. ſ. w. 
verſiegelt. Hierauf wurden die Patente und Königl. Pr. ſchwarzen Adler am Rathhauſe, Zeug⸗ 
hauſe und den Stadtthören angeſchlagen, und der ebenfalls nachfolgende General⸗Pardon unter 
Trommelſchlag an allen 4 Ecken des Marktes bekannt gemacht. Endlich wurde die Hauptwache 
der Stadtmiliz von den Königl. Preuß. Truppen abgelöſet, welche Nachmittags um 5 Uhr bey 
der Uebergabe des hieſigen Zeughauſes ihr Ober- und Untergewehr abgeben mußte, und nach 
Hauſe zu gehen beordert wurde. 

Von des Morgens 7 Uhr an war das ganze hier in Beſatzung ſtehende Regiment auf 
dem Markt in Parade aufmarſchiret, und blieb daſelbſt bis zur Beendigung des ganzen 
Actus ſtehen. g 
f Alſo ſind auch wir nunmehro unter dem Schutze Sr. Königl. Majeſtät 
von Preußen, und es iſt zu wünſchen, daß Se. Majeſtät auch unſerm Orte 
Höchſtdero Königl. Gnade und Milde widerfahren laſſen, und der Stadt zu 
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ihrem vorigen Glanze verhelfen möge. 


— ) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. April. 


— Der Kaiſer unternahm Dienſtag 
Nachmittag mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt 
und empfing ſpäter den Marinemaler Saltz⸗ 
mann. Mittwoch Vormittag machte das Kaiſer⸗ 
paar wiederum eine Spazierfahrt nach dem 


Thiergarten. 
in feierlicher Antrittsaudienz den neuernannten 
ſpaniſchen Botſchafter Mendez de Vigo, um 
deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen. 

— Ueber die Miniſterreiſen nach 
den preußiſchen Oſtprovinzen ver⸗ 
öffentlicht die „Voſſ. Ztg.“ eine Mittheilung, 
wonach die Erwägungen, welche an die im 


Um 1 Uhr empfing der Kaiſer 


Herbſt vorigen Jahres unternommene Reiſe 
mehrerer preußiſcher Miniſter nach den öſtlichen 
Provinzen, zum Zwecke der Auffindung von 
Mitteln zur Aufbeſſerung in Handel und 
Wandel in den dortigen Gegenden, geknüpft 
wurden, noch nicht abgeſchloſſen ſind. Ueber 
die damals gewonnenen Eindrücke haben die 
Miniſter dem Kaiſer Bericht erſtattet und es ſind 
mancherlei Pläne aufgeſtellt worden, um be⸗ 
rechtigten Beſchwerden abzuhelfen. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, dürfte noch im Laufe der 
gegenwärtigen Landtagsſeſſion eine Mittheilung 
der Regierung über die definitiv zu treffenden 
Maßnahmen zu erwarten ſein. 

— Unerledigt jind im Abgeord⸗ 
netenhauſe gegenwärtig 16 Regierungs⸗ 
vorlagen, 4 Interpellationen und Anträge und 
10 Kommiſſionsberichte über Petitionen. Im 
Herrenhauſe ſind noch unerledigt 4 von der 
Regierung demſelben zugegangene Geſetzentwürfe 
und der Antrag Adickes. Unter den uner⸗ 
ledigten Regierungsvorlagen im Abgeordneten⸗ 
hauſe befinden ſich abgeſehen von den bekannten 
Steuergeſetzen insbeſondere der Geſetzentwurf 
betreffend die Verbeſſerung des Volksſchul⸗ 
weſens, die Wahlgeſetznovelle und das Eiſen⸗ 
bahnkreditgeſetz und im Herrenhauſe der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ruhegehaltskaſſen der 
Volksſchullehrer. 

— Zur Aufnahme einer Reichs⸗ 
anleihe wird im „Reichsanzeiger“ nunmehr 
ein Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler 
vom 1. April veröffentlicht, der die Ermächtigung 
enthält einen Betrag von 152 228 147 Mk., 
und zwar 22 000 000 Mk. auf Grund des 
Geſetzes über die Herſtellung des Nordoſtſee⸗ 
kanals und 130 228147 Mk. auf Grund des 
letzten Anleihegeſetzes durch eine Anleihe zu be⸗ 
ſchaffen und zu dieſem Zweck einen entſprechen⸗ 
den Betrag von Schuldverſchreibungen, und zwar 
über zweihundert Mark, fünfhundert Mark, ein⸗ 
tauſend Mark und fünftauſend Mark, auszugeben. 
Von der Anleihe ſollen 52 Millionen Mark zu 
3 pCt. mit Zinsterminen am 1. April und 
1. Oktober aufgenommen werden, während es 
betreffs des Reſtbetrages anheimgeſtellt wird, 
den Zinsfuß auf 3 oder 3½ pCt. und die Zins⸗ 
termine auf den J. April und 1. Oktober oder 
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dieſer Firmen 
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2. Januar und 1. Juli feſtzuſetzen. Die Tilgung 
des Schuldkapitals erfolgt in der Art des An⸗ 
kaufs einer entſprechenden Anzahl von Schuld⸗ 
verſchreibungen aus den durch den Reichshaus⸗ 
haltsetat dazu beſtimmten Mitteln. Es 
wird zugleich eine dreiprozentige 
preußiſche Anleihe ausgegeben werden, 
und zwar «fol die Subſkription auf die neue 
dreiprozentige Reichsanleihe und preußiſche 
Konſols gemeinſam am 11. April zum Kurſe 
von 86,80 Prozent ſtattfinden. Die ganze An⸗ 
leihe ſoll 300 Millionen Mark betragen, wovon 
alſo auf das Reich rund 160 und auf Preußen 
140 Millionen Mark entfallen würden. — Der 
Kurs der dreiprozentigen Anleihe ſtellte ſich an 
der Berliner Börſe vom Mittwoch auf 87,20. 
Die vorjährige dreiprozentige Anleihe iſt zu 
83,60, die Anleihe von 1891 zu 84,40, da⸗ 
gegen die Anleihe von 1889 zu 87 Prozent 
aufgelegt worden. 

— In Ausführung der Reichs poſt⸗ 
dampfernovelle hat der Reichskanzler der 
„Kreuzztg.“ zufolge die getroffenen neuen Ab⸗ 
machungen, um die Nebenlinie der ſubven⸗ 
tionirten Dampfer zwiſchen Singapore, dem 
Sunda⸗Archipel und dem Schutzgebiet der Neu⸗ 
guineakompagnie in Gang zu bringen, bereits 
genehmigt; die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie hat ſich 
auch ſchon mit dem Norddeutſchen Lloyd über 


alle damit zuſammenhängenden Einzelheiten ver⸗ N 


ſtändigt. Der Dampfer „Lübeck“, welcher bis⸗ 
her die Fahrten zwiſchen Sidney und Samoa 
machte, geht nun nach Neu Guinea; er tritt 
am 12. April bereits die erſte Fahrt von 
Sidney aus, und zwar mit voller Ladung, nach 
Friedrich⸗Wilhelmshafen an der Oſtrolabebai 
an, geht von dort nach Surabaya und dann 
nach Singapore, von wo er am 10. Mai ſeine 
erſte Fahrt nach Neu⸗Guinea beginnen fol, 

— Handel und Landwirthſchaft. 
In der Mainzer Verſammlung für den „Bund 
der Landwirthe“ äußerte ſich der Vorſitzende 
Domänenpächter Lucke⸗Petershauſen, in ſeinem 
Schlußwort, die Landwirthſchaft müſſe dem 
Handel, der mit dem Aermel ſtets 
das Zuchthaus ſtreife, auf das Ener⸗ 
giſchſte entgegentreten. — Sehr liebens würdig, 
Herr Pächter! 
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Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Oſterglocken ſind verhallt und das 
„politiſch' Lied“, welches auf kurze Zeit ver: 
ſtummt war, wird bald aufs neue und mit er⸗ 
neuter Heftigkeit angeſtimmt werden, das Lied 
von der Mitärvorlage und den Beſteuerungen 
des Volkes. Dort, wo man dieſem Liede und 
ſeiner Klangart die größte Aufmerkſamkeit 
widmet, im rothleuchtenden, gewichtig⸗ernſten 
Generalſtabsgebäude am Königsplatz, 
wandte ſich gerade in den letzten Tagen das 
Intereſſe anderen Dingen zu, und zwar den 
großen April⸗Ver änderungen, die da: 
ſelbſt kurz vor ihrer Veröffentlichung im „Militär⸗ 
Wochenblatt“ bekannt geworden waren. Wie⸗ 
viele Hoffnungen wurden dadurch vernichtet, 
wieviele ſichere Erwartungen grauſam zerſtört, 
denn ſtärker wie ſeit einer ganzen Reihe von 
Jahren hat die „Verſetzungs⸗Maſchinerie“ ge⸗ 
arbeitet und ſelbſt viele Derjenigen, die mit 
größter Gewißheit im Geiſte bereits die Worte: 
„klommandirt zur Dienſtleiſing beim Großen 
Generalſtabe“ in jene drei bedeutſamen: „im 
Großen Generalſtabe“ auf ihren Viſitenkarten 
umgeändert gefehen hatten, in die Front zurück⸗ 
geſchleudert. Wie ſchwer iſt das Herz und wie 
ungern entringt ſich ihm das „Lebewohl denn, 
Berlin!“ Manch! ehrgeiziger Plan verfliegt 
damit für immer, manch' ſtolze Hoffnung wird 
ſtill zu Grabe getragen, und wenn auch all⸗ 
mählig inmitten der Kameraden des alten oder 
des neuen Regiments, in welches das Schickſal 
und ein hohes Militär⸗Kabinet den bisher zum 


Generalſtabe kommandirt Geweſenen verſchlagen, 
der innere Gleichmuth und mit ihm die alte 
Soldatenfreudigkeit wiedergefunden wird, ein 
kleiner Stachel bleibt doch zurück und er regt 
ſich ganz beſonders, wenn die Militärkapelle 
des Säckinger's Trompeterlied anſtimmt, und 
die Lippen unwillkürlich dazu murmeln: „Es 
wär' zu ſchön geweſen!“ 

Ob in ähnlichem melancholiſchen Sinne 
dieſes: „Es wär' zu ſchön geweſen!“ auch bald 
der über Nacht zur Berühmtheit gewordene 
Mannheimer Schneidermeiſter Dowe 
anſtimmen wird, nämlich wenn ſeine Erfindung, 
für welche die Reklame augenblicklich mit Hoch; 
druck arbeitet, doch nicht dem Kugeldruck in er⸗ 
warteter Weiſe widerſteht? — Trotz ſeiner 
Berühmtheit mag er nicht viele ruhige Stunden 
haben, dieſer brave, erfindungsbegabte Kollege 
Derfflingers, denn wie die Pilze nach warmem 
Frühlingsregen tauchen überall die kugelfeſten 
Entdecker auf, und jeder von ihnen verkündet 
mit höchſtem Lungenaufwand, daß ſeine ‚Er: 
findung die einzig richtige, beſte, billigfte, zweck⸗ 
entſprechendſte ſei. Wie wärs, wenn man, um 
Gewißheit darüber zu erlangen, die Herren zu 
einem kleinen Stelldichein im Grunewald ein⸗ 
laden und ſie höflichſt bitten würde, ſich gegen · 
ſeitig als Schießſcheiben zu betrachten? Alle 
Zweifel würden dann bald beendet ſein! — 
Daß man in hieſigen militäriſchen Kreiſen viel 
von der Erfindung ſpricht, iſt ſelbſtverſtändlich, 
aber im Allgemeinen ſteht man ihr doch noch 
recht abwartend gegenüber; es ſind meiſtens 
nur gerüchtähnliche Zeitungsnachrichten, aus 
denen man ſeine Belehrung ſchöpft, und man 
vermißt beſtimmte „authentiſche“ Erklärungen, 
die klipp und klar ſagen: ſo iſt es und nicht 
anders! — Vielleicht bringt ſie ſchon der 
morgige Tag, wir leben ja in der Zeit der 


Ueberraſchungen, die uns häufig mit Uner⸗ 
wartetem geradezu überſtürzt und das bekannte 
Wort Ben Akiba's immer wieder hinfällig 
macht. — 

Auch bei dem neueſten „exotiſchen“ Beſuche, 
den Berlin empfangen; denn Zwerge aus 
dem innerſten Afrika hat Spree⸗Athen 
erſt vor kurzem zum erſten Male begrüßen 
können! Die kleinen ſchwarzen „Akka“⸗Damen 
haben ſich hier ſchnell eingelebt und, wie es 
bei derartigen fremden Viſiten im lieben Berlin 
ſteis der Fall, ſofort eine große Schaar treuer 
Freunde und Freundinnen erworben, die von 
den „ſüßen, ſchwarzen, herzigen Dingerchen“ 
nur in Fiſtellauten des höchſten Entzückens 
ſprechen und jeden Schwur leiſten, daß man 
etwas Niedlicheres, Entzückenderes, Anmuthigeres 
auf der ganzen Erde nicht finden könne, als 
dieſe etwa einen und einer viertel Meter großen 
Pygmäen Schikanao und Asmini, die Dr. Stuhl⸗ 
mann, der Begleiter Emin Paſchas, aus den 
afrikaniſchen Urwäldern an den grünen Strand 
der Spree gebracht. Wir wollen nur hoffen, 
daß dieſe beiden ebenholzſchwarzen Dämchen 
dereinſt in ihrer Heimath beſſer von Berlin 
und den Berlinern ſprechen werden, als die 
„Geſandten des Mandara“, jene dunkel: 
häutigen Laſtträger und Tagediebe vom Kili⸗ 
mandſcharo, die man hier — ein unglaublicher 
Schwindel — als „Große des Reiches 
Mandara's“, ausgegeben und ſogar dem Kaiſer 
vorgeſtellt hatte. Dieſe Schlingels, die „am 
Hofe Mandara's“, d. h. in einem ſchmutzigen, 
zerlumpten Negerdorfe, Waſſerträger und Ochſen⸗ 
treiber ſind, wurden hier durch mehrere 
Wochen auf das beſte im „Kaiſerhofe“ ver⸗ 
pflegt, wurden ſpazieren gefahren, erhielten 
bei der Kaiſerparade auf dem Tempelhofer Felde 
bevorzugte Plätze, wurden angegafft und ver⸗ 


graben, indem ſie ſagen: 


hätſchelt, beſchenkt und verpäppelt, und — — 
ſchimpfen gegenwärtig, wie es der Miſſionar 
Le Roy mittheilt, in tollſter Weiſe auf Berlin, 
auf deſſen Einwohnerſchaft, auf Deutſchland und 
die ganzen deutſchen Einrichtungen und unter⸗ 
„Die, welche zu uns 
nach Afrika kommen und ſich hier abmühen und 
arbeiten, ſind arme Teufel, denn ſie werden 
von Anderen ausgeſchickt, welche reicher wie ſie 
ſind, und wir ſind ſehr dumm, wenn wir ihnen 
gehorchen“, den deutſchen, reſp. europäiſchen 
Einfluß. 

Die, welche durch die Herren Geſandten 
Mandara's, der nach der Erzählung des 
Miſſionars am meiſten über jene Komödie ge⸗ 
lacht haben ſoll und mit verſchmitztem Lächeln 
die kaiſerlichen Geſchenke, wie Küraſſe, Kanonen, 
Flinten, Ühren, Trompeten, Nähmaſchinen, 
künſtliche Thiere ꝛc. zeigt, ſo bitter getäuſcht 
wurden, können ſich tröſten, es iſt nicht das 
erſte Mal, daß ſich ein folder Geſandtſchafts⸗ 
Schwindel in Berlin ereignete, ja wurde doch 
ſelbſt Friedrich der Große das Opfer eines 
ſolchen. Als in Folge des ſiebenjährigen Krieges 
Preußens Ruhmesadler fo hohen Flug genommen, 
huldigten verſchiedene fremde Fürſten dem ſieg⸗ 
reichen Herrſcher durch beſondere Geſandtſchaften, 
die am Königshofe wie in Berlin — man war 
ja noch nicht verwöhnt! — die gaſtfreund⸗ 
ſchaftlichſte Aufnahme fanden; ſo auch eine 
armeniſche Geſandtſchaft, von einem 
bildſchönen armeniſchen Prinzen geführt, dem 
im Umſehen die Herzchen der holdſeligen 
Berlinerinnen zuflogen und der in unerſchöpf⸗ 
licher Großmuth dieſe Opfer der Verehrung und 
Zuneigung entgegennahm. Und darauf be⸗ 
ſchränkte ſich nicht allein die Großmuth Seiner 
Armeniſchen Hoheit, er nahm auch andere, 
zwar proſaiſchere, dafür aber bei weitem prak⸗ 


— Das Schickſal Emin Paſcha's 
iſt noch immer im Ungewiſſen trotz aller Nach⸗ 
forſchungen, die inzwiſchen nach ſeinem Ver⸗ 
bleib angeſtellt worden. Indeſſen gewinnt die 
Anſicht mehr und mehr Raum, daß Emin, wie 
zu Anfang gemeldet, ſeinen Untergang am 
Iturifluß gefunden hat. Eine theilweiſe Be⸗ 
ſtätigung findet dieſe Meldung durch einen Be⸗ 
richt, den Herr Eugen Wolf dem „Berl. Tagbl.“ 
aus Uganda ſendet. Hiernach erzählt man in 
Uganda, daß Emin von Kavalli aus nach 
Boſamboni und von da nach dem Iturifluß 
marſchirt ſei, daß er an den Ufern des Ituri 
von den Manyemas angegriffen und ermordet 
worden ſei. Ein früherer Beamter Emins in 
der Aequatorial Provinz, Awad Effendi, der 
mit Emin in Moſamboni zuſammen war, hat 
Folgendes ausgeſagt: Emin Paſcha zog am 
9 März mit einigen Manyemas in der Rich: 
tung nach dem Kongo, nachdem er zuvor mit 
einem Araber Namens Biwana (?) Blutsbrüder- 
ſchaft geſchloſſen hatte. An dieſem Tage 
(9. März) verließ Awand Effendi den Emin 
Paſcha, um nach Kampala zurückzukehren. Awand 
Effendi blieb achtundzwanzig Tage bei Kitunzi, 
einem Häuptling, welcher über dem Häuptling 
Kavalli ſteht. Am 1. April bekam Awad 
Effendi Nachricht von Moſambonis Bruder, daß 
einige Manyemas, welche in ſeiner Ortſchaft 
Elfenbein gekauft, ausſagten, der Paſcha und 
alle ſeine Leute ſeien von Manyemas unter 
Ismail am Iturifluſſe ermordet worden; die 
Blutthat habe etwa zwei Marſchtage von Mo⸗ 
ſamboni ſtattgefunden. Der hierfür verantwort⸗ 
liche Araber ſei Ismail, Vakili des Said bin 
Habib (?) von Sanzibar. Awad Effendi jagt 
aus, die Ermordung Emins habe am 12. oder 
13. März ſtattgefunden. Eine Gewißheit giebt 
freilich auch dieſe Ausſage noch nicht. 

— Ahlwardt als Rektor. Daß der 
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt immer noch in 
Berlin Gemeindeſchul⸗Rektor iſt, erregt in vielen 
Kreiſen Verwunderung. Er iſt vorläufig vom 
Amt ſuspendirt, aber noch nicht definitiv ab⸗ 
geſetzt. Man findet, daß das Miniſterium in 
dieſem Falle doch etwas zu langmüthig iſt. In 
einer Berliner Korreſpondenz der „Poſ. Ztg.“ 
wird mitgetheilt, daß Ahlwardt in Arnswalde 
Wohnung genommen habe, daß er aber als 
Berliner Gemeindeſchul⸗Rektor ohne Erlaubniß 
nicht einmal in Charlottenburg wohnen dürfe. 
An die Weiſung ſeiner vorgeſetzten Behörde, 
ohne Erlaubniß nicht zu Agitationszwecken nach 
außerhalb zu reiſen, habe Ahlwardt ſich nicht 
ren zu wollen erklärt, da er ſich aus der 
Abieyung nichts mache. Ob die Mittheilung 
über die Wohnung Ahlwardts in Arnswalde 
richtig iſt, wiſſen wir nicht. Auch nicht, ob 
neuerdings eine andere Beurtheilung der Sache 
im Aultusminifterium Platz gegriffen hat. Bis⸗ 
ber hielt man ein anderes Verfahren für unzu⸗ 
aſſig, da nach § 4 des Disziplinargeſetzes vom 
Juli 1852 im Laufe einer gerichtlichen 
nen nn nn nun ———— 
tiſchere Spenden des Berliner Hofes und der 
Ein wohnerſchaft gern an, und als er, nachdem 
er einige Wochen auf Koſten des Königs hier 
flott und froh gelebt davonzog, da war ſein 
Gepäck ſchwer an Koſtbarkeiten aller Art und 
auch an gemünztem Golde fehlte es nicht. 
Einige Monde darauf aber verbreitete ſich in 
Berlin das unheimliche, leider nur zu wahre 
Gerücht, daß jener armeniſche Prinz ein kroa⸗ 
tiſcher Schneidergeſelle geweſen, der mit einigen 
abenteuerluſtigen Burſchen und mit Hilfe aller⸗ 
hand bunten, irgendwo gemauſten Theaterflitters 
ganz Berlin an der Naſe herumgeführt! — 

Friedrich der Große war ſeitdem ſehr vor⸗ 
ſichtig im Empfange und der Bewirthung der⸗ 
artiger abſonderlich⸗fremder Geſandtſchaften ge⸗ 
worden, nur die lieben Berliner und noch mehr 
Berlinerinnen hatten ſich keinen Witz dabei ge⸗ 
kauft und ließen ſich immer wieder von aus⸗ 
ländiſcem Pomp bethören, ſelbſt wenn 
jener im Zeichen des damals noch mit 
Barbarei und Sklaverei identiſchen Halbmondes 
ſtand. Am 9. November 1763 hatte in Berlin 
der türkiſche Geſandte Resmi Cſagi 
Achmet mit einem zahlreichen Gefolge ſeinen 
glänzenden Einzug unter den Klängen der tür⸗ 
kiſchen Janitſcharen⸗Muſik, die hierbei zum erſten 
Male an der Spree ertönte, gehalten, und war 
am 24. November mit aller erdenklichen Pracht 
vom König, den ſämmtliche Prinzen, den ſeine 
Miniſter und Generale umgaben, im alten 
Königsſchloſſe empfangen worden. Die Geſandt⸗ 
ſchaft verblieb während des ganzen Winters in 
Berlin und es ſoll in ihrem Palais — ſie be⸗ 
wohnte das des Barons von Vernezobre in der 
Wilhelmſtraße 102 — oft recht hoch hergegangen 
ſein. Im Frühling erſt, nach einer feierlichen 
Abſchieds⸗Audienz beim König, rüſteten ſich die 
Herren Muſelmänner zur Abreiſe, welche auf 
den 2. Mai feſtgeſetzt war, aber nur mit einigen 
unangenehmen Hinderniſſen konnte ſie von ſtatten 
gehen, denn eine ganze Reihe Berliner Bürger 
ſetzte vor dem genannten Palais jener Rückreiſe 
einen energiſchen Widerſtand entgegen und wollte 
dieſelbe nicht eher erlauben, als bis verſchiedene 
gewaltige Gepäckwagen geöffnet und von ihnen 
durchſucht worden waren. Endlich, um weiteres 
Auſſehen zu vermeiden, mußte man ihrem Drängen 
willfahren, und ſiehe da, einige hübſche Berline⸗ 


Unterſuchung gegen den Angeſchuldigten ein 
Disziplinarverfahren wegen den nämlichen That⸗ 
ſachen nicht eingeleitet werden dürfe. Ob dieſe 
Beſtimmung noch jetzt zutreffend iſt, laſſen wir 
dahingeſtellt. Daß gegen den Rektor Ahlwardt 
lediglich nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
verfahren werden darf, verſteht ſich von ſelbſt. 
— Deutſches Schulweſen auf 
der Weltausſtellung in Chikago. 
Für die Weltausſtellung in Chikago wird auf 
Veranlaſſung des Königl. Preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums eine Anzahl hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſcher 
Schriften über das deutſche Schulweſen ausge⸗ 
arbeitet. Mit der Darſtellung der Entwickelung 
und des Standes des höheren Mädchen⸗ 
ſchulweſens iſt Frl. Helene Lange 
beauftragt worden. Die betreffende Schrift iſt 
in dieſen Tagen in R. Gaertner's Verlag 
(Herm. Heyfelder) Berlin, erſchienen. Dieſelbe 
giebt zunächſt eine objektive Darſtellung des 
Entwickelungsganges der höheren Mädchenſchulen 
in Deutſchland, ſodann einen Ueberblick über den 
Stand des höheren Mädchenſchulweſens in den 
einzelnen deutſchen Staaten. Bei Preußen iſt 
der Bericht bis zu den gegenwärtig ſchwebenden 
Reformfragen fortgeführt worden. 
——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die amtliche „Wiener Abendpoſt“ meldet, 
daß in Zalucze keine weiteren Cholera⸗ 
erkrankungen vorgekommen, daß aber in 
Kudrynce durch Einſchleppung aus Podolien 
am 29. März ein Ehepaar erkrankt, aber ge⸗ 
neſen ſei. Seit dem 1. April kamen fünf 
weitere Erkrankungen vor, von denen zwei einen 
tödtlichen Ausgang hatten. 

Anläßlich der Eröffnung des böhmiſchen 
Landtags bemühen ſich die „Narodni Liſti“ die 
Deutſchen zum Fallenlaſſen der Wiener Aus⸗ 
gleichspunkte zu bewegen und ſich lieber auf 
der Baſis vollkommener Gleichheit mit den 
Jungcezechen zu verſtändigen. Es ſei an der 
Zeit, daß ſich endlich beide Theile offen einge⸗ 
ſtehen, was jeder bereits längſt gefühlt, nämlich 
daß ſie im gemeinſamen Einvernehmen ihre 
Intereſſen beſſer wahren, als in den jetzigen 
endloſen ausſichtsloſen Kämpfen, unter welchen 
die wirthſchaftliche und kulturelle Entwickelung 
leide und wobei nur einem dritten Faktor in 
die Hände gearbeitet werde. 

Italien. 

Im Michaelsgefängniß zuRom entſtand Dienftag 
unter den Gefangenen eine Meuterei, die 
militäriſche Hilfe nothwendig machte. Der 
Gouverneur des Gefängniſſes wurde durch einen 
Steinwurf ſchwer verletzt. 

:; Spanien, 

Ueber die Finanzlage ſprach fi der 
Miniſterpräſident Sagaſta am Dienſtag in 
einer Verſammlung der Majorität angehörigen 
Mitglieder von Kammer und Senat vertrauens⸗ 


rinnen, die Töchter jener energiſchen Väter, 
kamen zum Vorſchein, ſie hatten mit den türki⸗ 
ſchen Freunden die Fahrt zum Bosporus an⸗ 
treten und dort die Harems⸗Einrichtungen genauer 
kennen lernen wollen! 

Uebrigens, da wir einmal bei der „guten 
alten Zeit“ ſind, wollen wir noch eines zweiten 
kleinen Romans Erwähnung thun, der 
mit dem Namen Vernezobre in Verbindung ſteht. 
Jener Baron Vernezobre, der, wie man ſagt, 
ſein Vermögen im Auslande auf allerhand un⸗ 
klare Weiſe errungen haben ſollte, war 1714 
nach Berlin gekommen und hatte ſich, als reicher 
Mann, ſchnell die Gunſt Friedrich Wilhelms I. 
erworben, der ihm auch ſeinen nie recht nach⸗ 
gewieſenen Adel beſtätigte. Da ſollte plötzlich 
die Sonne der königlichen Gnade erlöſchen. 
Der König liebte es, ſeine Offiziere reich zu 
verheirathen, und gern ſpielte er auf die Bitte 
eines Kapitains von Forcade den Freiwerber 
bei dem Baron Vernezobre, der eines ſchönen 
Tages folgendes Handſchreiben Friedrich Wilhelms 
erhielt: „Da es Mir zum Vergnügen gereicht, 
Euch einen Beweis von Aufmerkſamkeit zu 
Gunſten der Etablirung Eurer Kinder zu geben, 
ſo habe Ich die unterthänigſte Bitte meines 
Kapitains von Forcade genehmigt, welcher mit 
Euch alltirt zu werden wünſcht durch die Hand 
von Einer Eurer Töchter. Ich verbleibe ꝛc.“ 
— Der Baron und deſſen Familie waren in 
höchſter Beſtürzung, denn jener Kapitain hatte 
ſich bereits bei allen Töchtern des Barons — 
einen Korb geholt, und verfuchte. ſich nun auf 
dieſe Weiſe ein Goldfiſchchen zu angeln, wohl 
wiſſend, daß des Königs Wunſch Befehl war. 
Das wußte auch der Baron, und alle ſeine 
Schritte beim König, die Heirath zu hinter⸗ 
treiben, waren vergeblich. Da blieb endlich 
nur noch ein Aus weg: der Baron verſprach, 
in der Wilhelmſtraße einen prächtigen Palaſt 
zu bauen, und das ſtimmte den König — deſſen 
Ausſpruch „Der Kerl hat Geld, muß bauen!“ 
ja bekannt iſt — milder, ſodaß er nicht mehr 
auf jener Verbindung beharrte. So entſtand 
das oben bereits angeführte Vernezobre'ſche 
Palais, heute — dasjenige des Prinzen Albrecht 
von Preußen! — — 

Paul Lindenberg. 


voll aus. Die Verſammlung beſchloß, dem 
Miniſter des Auswärtigen Armijo den Vorſitz 
in der Kammer anzubieten, das Portefeuille 
des Auswärtigen würde von Sagaſta interimiſtiſch 
verwaltet werden. 

Frankreich. 

Die Kabinetsbildung iſt nunmehr dem 
Unterrichtsminiſter im früheren Kabinet, Dupuy, 
gelungen: Das Miniſterium hat ſich in fol⸗ 
gender Zuſammenſtellung endgiltig konſtituirt: 
Dupuy Präſidium und Inneres, Develle Aus⸗ 
wärtiges, Terrier Handel, Gnsrin Juſtiz, 
Poincarrs Unterricht, Loizillon Krieg, Rieunier 
Marine, Vicher Ackerbau, Viette öffentliche 
Arbeiten, Delcaſſe Kolonien und Peytra 
Finanzen. 

Dupuy, der ſich in der Kammer eines 
großen Anſehens erfreut, iſt gemäßigter Re⸗ 
publikaner. Von armem Herkommen, hat er 
ſich durch eiſernen Fleiß eine ausgezeichnete 
Bildung verſchafft. Beſonders bewandert iſt er 
auf dem Gebiet der Philoſophie und Päda⸗ 
gogik. Develle war bereits unter Ribot Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, eben ſo wie die Porte⸗ 
feuilles des Krieges und der Marine in den⸗ 
ſelben Händen verblieben ſind. Viette und 
Vicher haben auch ſchon in früheren Kabineten 
das Amt des Arbeits- reſp. Ackerbauminiſters 
bekleidet. 

Das neue Miniſterium wird von der Preſſe 
ungünſtig beurtheilt. „Figaro“ ſchreibt, Prä⸗ 
ſident Carnot habe ſeiner Umgebung zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, er wolle nur Miniſter aus ge⸗ 
wiſſen parlamentariſchen Kategorien, welche 
feinen Wünſchen geneigt find. „Autorits“ 
fagt, man bringe alle möglichen Leute ins 
Miniſterium, doch ſei dies niemals ein wirk⸗ 
liches Miniſterium. „Journal des Debats“" 
bemerkt, die neue Regierung giebt uns keine 
Genugthuung, und wir bedauern nur, daß 
einige verdienſtvolle Männer in demſelben ſind. 
„Libre parole“ prophezeit dem Kabinet nur eine 
kurze Reihe. „Gaulois“ hebt hervor, daß die 
Republik ſich in derſelben Lage befinde, wie 
das Kaiſerreich im Jahre 1869, es fehle nur 
Ollivier. Präſident Carnot könne leicht der 
politiſcen Verwirrung zum Opfer fallen. 
Endlich ſchreibt noch „Siecle“!: Das neue 
Kabinet ſcheint nicht zuſammenzuhalten. Bezüg⸗ 
lich der nächſten Wahlen flößt es der Kammer 
kein Vertrauen ein. 

Großbritannien. 

Einen Feldzug gegen Gladſtone's Homerule⸗ 
vorlage in großem Stil haben die proteſtantiſchen 
Einwohner der iriſchen Provinz Ulſter er: 
öffnet. Balfour, im Kabinet Salisbury 
Staatsſekretär für Irland, hat ſich auf 
Agitationsreiſen nach Ulſter begeben und wohnte 
in der Hauptſtadt Belfaſt am Dienſtag von 
einer Tribüne aus der Demonſtration der 
Gegner der Homerulebill bei. In einem drei 
Stunden andauernden Zuge bewegte ſich die 
Menge unter Muſikbegleitung mit einer Fahne 
vorüber. Balfour hielt darauf eine Anſprache 
und gab der Hoffnung Ausdruck, das Ulſter 
nie gezwungen ſein werde, für ſeine Freiheit zu 


kämpfen. 
Rußland. 

Aus einer großen Anzahl Gemeinden im 
Gebiete des Schwarzen Meeres wird ein 
Maſſen⸗Uebertritt zur orthodoxen Kirche ge⸗ 
meldet, darunter beſonders viel römiſch⸗katholiſche 
Czechen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand, der ſich vor kurzem einer 
nicht unbedenklichen Ohrenoperation unterziehen 
mußte, befindet ſich im Zuſtande fortſchreitender 
Beſſerung. Wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, 
ſind im Wiener Palais des Prinzen Philipp 
voa Coburg Meldungen eingelaufen, wonach 
die völlige Wiedergeneſung des Fürſten in den 
nächſten Tagen erwartet werden kann. Die 
Vermählungsfeier ſei daher auf den 20. April 


feftgefegt. 
Serbien. 

Die heute zuſammengetretene Skuptſchina 
wird zuerſt die Wahl eines dritten Regenten 
vornehmen und alsdann das Budget, ſowie 
die Handelsverträge mit Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn in Berathung ziehen. Der 
Geſetzentwurf betreffend Aufhebung des Tabak⸗ 
und Salzmonopols wird zwar in dieſer Seſſion 
eingebracht, aber erſt im Herbſt berathen werden. 

Türkei. 

Amtliche Nachrichten beſtätigen den Aus⸗ 
bruch der Peſt in Benihagi (Tripolitanien). 
Auch der öſterreichiſch⸗ungariſche Vizekonſul 
Petrovich iſt der Krankheit bereits erlegen. 


Aſien. 

Aus Beludſchiſtan wird gemeldet, daß 
der Chan von Khelat in einem Zornesausbruch 
ſeinen Premierminiſter ermorden, andere hoch⸗ 
geſtellte Beamte verſtümmeln ließ. Truppen 
wurden von engliſcher Seite in Quetta in Be⸗ 
reitſchaft gehalten, um entweder nach Hagh, wo 
der Chan gegenwärtig weilt, oder nach Khelat, 
falls er ſich dorthin begeben ſollte, abzugehen. 
Die indiſche Regierung verlangte eine Erklärung 
vom Chan und forderte ihn auf, gewiſſe Ge⸗ 
fangene, deren Leben gefährdet ſei, frei zu 
geben. Ein Grund für den Zornesausbruch des 
Chans wird nicht angegeben; wahrſcheinlich 
fürchtete er eine Verſchwörung gegen ſein Leben. 


Amerika. ö 

In Curityba, der Hauptſtadt der bra⸗ 
ſilianiſchen Provinz Parana, ſind empörende 
Mißhandlungen Deutſcher durch bra⸗ 
ſilianiſche Polizeiſoldaten verübt worden. Die 
„Frankf. Ztg.“ berichtet darüber nach dem in 
Curityba erſcheinenden „Botſchafter“ ganz haar⸗ 
ſträubende Einzelheiten. Die Deutſchen hielten 
infolge deſſen eine Maſſenverſammlung, welche 
eine Deputation an den Gouverneur uud Des 
peſchen an den Vizepräſidenten der Republik 
in Rio de Janeiro ſowie an den deutſchen Ge⸗ 
ſandten daſelbſt ſandte. 

In der Republik Honduras haben die 
Aufſtändiſchen die Oberhand gewonnen. Nach 
Meldungen aus NewYork werde der Kampf 
zwar noch zwiſchen einigen herumziehenden 
Banden fortgeſetzt, ſei jedoch ohne Bedeutung. 
General Bonilla hätte ſich, unterſtützt durch 
die einſtmaligen Anhänger des Generals Leiva, 
der Regierungsgewalt bemächtigt. 

Telegrammen aus Haiti zufolge hat der 
General Hyppolite in der Nähe von Fort 
de Paix Truppen zuſammen gezogen, um die⸗ 
ſelben gegen die Aufſtändiſchen zu führen. 
Gleichzeitig hat der General bei der Regierung 
von San Domingo Beſchwerde erhoben, weil 


die letztern die Revolutionäre unterſtützte. 
— —— 


Provinzielles. 


Graudenz, 5. April. [Eine luſtige Geſchichte, ] 
die aber wahrſcheinlich noch zu einem Prozeß führen 
wird, hat ſich dem „Geſ.“ 8 in unſerer Stadt 
zugetragen. Ein auswärtiger Beſitzer gebrauchte 
1000 Korken und bat den altgedienten Hausmann 
eines Kaufmanns, mit dem er in Geſchäftsverbindung 
ſteht, ihm die Korken zu beſorgen. Bald darauf er⸗ 
hält er fünf mächtige Säcke, und als er ſie öffnet, 
findet er darin zu ſeinem Erſtaunen — tauſend Paar 
ſog. Klotzkorken, d. i. Holzpantoffeln. Der biedere 
Hausmann hatte die Beſtellung bei einem Pantoffel⸗ 
fabrikanten gemacht, an Flaſchenkorken, die gemeint 
waren, hatte er nicht gedacht. Der Beliger ſchickte 
zwar die Klotzkorken zurück, der Fabrikant aber weigerte 
ſich, ſie zurückzunehmen, denn: was gekauft iſt, iſt 


ekauft. 

: Konitz, 5. April. [Raubmord] Wie nach der 
„D. Z.“ verlautet, hat ſich bei der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Sektion der Leiche des Oberbootsmannsmaat 
Bluhm, bei welcher die Mutter des Ermordeten und 
der als der That verdächtig verhaftete Arbeiter Fritz 
zugezogen waren, ergeben, daß Bluhm einen tödtlichen 
Meſſerſtich in der linken Schläfe und einen Schlag mit 
einem ſcharfkantigen Inſtrument auf den Hinterkopf, 
welcher den Schädel zerſchmettert hat, empfangen hat; 
ferner, daß ihm mit einem Meſſer oder meſſerähnlichen 
Inſtrument ein Stich in den Unterkiefer verſetzt worden 
iſt. Wahrſcheinlich iſt die Leiche dann beraubt und 
ins Waſſer geworfen worden. 

Danzig, 4. April [Feuer.] In der Nacht vom 
erſten zum zweiten Feiertag brach im Hotel „Eng⸗ 
liſches Haus“ Feuer aus. Das im Parterre des 
Hauſes hefindliche Reſtaurant „Zum Pilſener“ brannte 
vollſtändig aus; aus den in den oberen Stockwerken 
belegenen Räumen ſuchte ſich der Reiſende Bertling 
durch einen Sprung aus einem Zimmer der erſten 
Etage zu retten, er verletzte ſich indeß hierbei und 
mußte nach dem Lazareth geſchafft werden. Die 
übrigen Inſaſſen des Hotels wurden durch die Feuer⸗ 
wehr auf Leitern in Sicherheit gebracht. 

Kurzebrack, 4. April. [Feuer auf der Brücken⸗ 
kämpe.] Durch Fahrläſſigkeit gerieth am erſten Oſter 
feiertage Nachmittags die auf dem linksſeitigen Weichſel⸗ 
ufer gelegene Brückenkämpe in Brand. Fünf junge 
Leute hatten einen Spaziergang gemacht und jedenfalls 
beim Anzünden von Zigarren ein brennendes Streich ⸗ 
hölzchen fortgeworfen. Als dieſelben das Feuer be⸗ 
merkten, eilten ſie aus der Kämpe nach der Fähre, 
drei von ihnen beſannen ſich jedoch eines Beſſeren, 
gingen wieder zurück nach dem Gaſtlokal der Frau 
Wittwe Steingräber und theilten das Unglück dem 
daſelbſt wohnenden Herrn Sattler mit; dieſem ſammt 
einen Söhnen und den drei jungen Leuten gelang es, 

as Feuer zu löſchen, nachdem ca. 600 Quadratmeter 
ausgebrannt waren. 

Elbing, 5. April, [Kaiſerbeſuch.] Wie der „Gef.“ 
vernimmt, wird der Kaiſer Mitte Mai nach Danzig 
kommen, um die Taufe der auf der dortigen Werft 
neu erbauten Korvette vorzunehmen und von dort ſich 
zu ſeinem alljährlichen Jagdausfluge nach Prökelwitz 
zu begeben. Es wird angenommen, daß bis zu dieſem 
Zeitpunkte die neue Bahnlinie Marienburg⸗Miswalde 
fertig ſein und der Kaiſer dann ſchon auf der Halte⸗ 
ſtelle Prökelwitz ausſteigen wird, ſtatt wie in früheren 
Jahren die Bahn auf Station Altfelde zu verlaſſen 
und zu Wagen gegen Chriſtburg zu paſſiren. : 

Elbing, 4. April. [Gute Kameradſchaft.] Bei 
dem Beſitzer Meklenburger zu Mierauerwalde hatte 
kürzlich ſowohl die Sau als auch die Hündin Junge 
geworfen. Da die Sau ein Ferkel aufzufreſſen drohte, 
ſo mußte daſſelbe fortgenommen werden und man 
machte den Verſuch, es von der Hündin ſäugen zu 
laſſen. Die Hündin nahm das Ferkel nicht bloß an, 
ſondern dieſes unterhielt mit den jungen Hunden auch 
gute Kameradſchaft. 

Neidenburg, 3. April. [Ein großes Feuer] ent ⸗ 
ſtand im Dorfe Reuſchwerder, welches bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete 
und neun Wirthſchaftsgebäude mit ſämmtlichem Inventar 
vernichtete; es ſind drei Kühe, ein Schwein, ſämmtliche 
Ackergeräthe, ſowie die Futtervorräthe mitverbrannt. 
Das Here ſoll durch unvorſichtiges Spielen der Kinder 
mit Streichhölzern entſtanden ſein. Die Noth der 
vom Brande Betroffenen iſt ſehr groß, weil Nichts 
verſichert war. 5 

Drengfurt, 3. April. [Kirchenraub.] In der 
Nacht zum Sonnabend wurde unſere Kirche erbrochen 
und beraubt. Die Diebe haben einen filbernen Löffel 
und einige Flaſchen Wein genommen. Alsdann haben 
ſie die Ställe der angrenzenden Bewohner geplündert. 
Da kürzlich mehrere Diebſtähle verübt ſind, glaubt 
man, es hauſe hier eine ganze Bande. Bis jebt iſt 
man aber, wie der „Geſ.“ ſchreibt, ohne jegliche Spur. 

Goldap, 4. April. [Verunglückt.] Auf schreckliche 
Weiſe iſt der Grundbeſitzer Szurowski aus Szeeben 
ums Leben gekommen. Derſelbe fuhr nämlich auf 
einem mit Mehl beladenen Wagen, als das Gefährt 
auf einer unebenen Stelle umſchlug und den Mann 
unter der Laſt begrub. Der Tod trat ſofort ein. 

Bromberg, 4. April. [Selbſtmord.] Am Sonn⸗ 
abend ſtürzte ſich zwiſchen der fünften und ſechſten 
Schleuſe des Bromberger Kanals eine gut gekleidete 
Frau in das Waſſer, nachdem ſie ſich ihres Mantels 


entledigt und denſelben am Ufer niedergelegt hatte. 
Aus der Entfernung war dieſer Vorgang von einem 
Ehe derſelbe hinzu⸗ 
kam, war die Frau im Kanale, welcher dort ſehr tief 
iſt, verſchwunden und es konnte nach längerem Says 

e= 
zeichnet war die Wäſche mit den Buchſtaben W. B. 
Das Alter der unglücklichen Frau mag 40 Jahre be⸗ 


Spaziergänger bemerkt worden. 


nur die Leiche derſelben herausgeholt werden. 


tragen haben. 


Dt. Krone, 5. April. [Das Feuer,] worüber wir 
geſtern berichteten, hat leider auch ein Menſchenleben 
3 Der Arbeiter Wegner, welcher ſich bei den 

ettungsarbeiten betheiligte, ſtürzte aus bedeutender 
Höhe herab und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen 


zu, daß er heute im Lazareth verſtorben iſt. 
Schirwindt, 3. April. 


Ende der Hütte ſchlafenden Kinder ſprangen auf das 

Gepolter herbei, 
Rettung thun. 

— EEE SCENE RGEREEEES HC SEELE REINE NEBEN. TERENEORIENE PERS. 


Lokales. 


Thorn, 6. April. 


— [Hoher Beſuch.] Der Herr Ober⸗ 


präſident Staatsminiſter von Goßler ſowie der 
Herr Regierungspräſident von Horn aus Ma⸗ 
rienwerder ſind in unſerer Stadt eingetroffen, 
um, wie verlautet, die Cholera⸗Ueberwachungs⸗ 
ſtation in Schillno zu beſichtigen. Heute be⸗ 
ſichtigten dieſelben die Waſſerleitungsprojekte pp., 
das ſtädtiſche Muſeum und mehrere Räumlich⸗ 
keiten des Rathhauſes. Morgen begeben ſich 
die Herren nach Podgorz, um daſelbſt wegen 
des Bauplatzes zum evangeliſchen Kirchenbau 
zu verhandeln. Unſer Nachbarort trifft bereits 
Vorbereitungen zu einem würdigen Empfang 
der hohen Beamten. 

— [Stadtverordneten Sitzung] 
am 5. April. Anweſend waren 32 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, 
Stadträthe Kittler, Rudies, Richter und Feh⸗ 
lauer. Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Gerbis. Von der Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögenszuſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät pro 
1892 nimmt die Verſammlung Kenntniß. Der 
Verſicherungsbeſtand betrug über 19 Millionen 
Mark, das Vermögen 1383 325 Mark, 28 727 
Mark mehr als im Vorjahre, Brandſchäden 
wurden vergütet in Höhe von 1408 Mark, 
durch Rückverſicherung wurden gedeckt 945 Mk. 
— Das Geſuch der verwittweten Frau Gollub 
um Erlaß eines Theiles der Pacht für die 
Leibitſcher Chauſſeegelderhebung wird dem Ma⸗ 
giſtrat zur Entſcheidung überwieſen. — Von 
dem Protokoll über die am 29. März d. J. 
ſtattgefundene ordentliche Kaſſenreviſion wird 
Kenntniß genommen. — Der Bezirksausſchuß 
theilt in einem Schreiben mit, daß voraus⸗ 
ſichtlich die Zuſtimmung zu dem gefaßten Ber 
ſchluſſe, als Kommunalſteuer 290 pCt. der 
Staatsſteuer zu erheben, verſagt werden wird, 
da der von der Regierung gegebenen Anregung, 
auch die Realſteuern mit heranzuziehen, nicht 
Folge gegeben iſt. Der Magiſtrat erkennt jedoch 
eine Berechtigung, in der bisherigen Beſteuerung 
eine Aenderung herbeizuführen, nicht an, und 
beantragt, den erſten Beſchluß aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrats⸗ 
antrage zu. (Vergleiche beſonderen Artikel. 
D. Red.) — Sodann referirt für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß Stadtv. Wolff. — Zum be⸗ 
ſoldeten Stadtrath und Syndikus wird auf die 
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren der 
Intendanturrath a. D. Kelch in Danzig ge⸗ 
wählt. — Von dem Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Januar 1893 nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Da der Geſchäftsverkehr 
im Schlachthauſe erheblich zugenommen hat 
(es werden jetzt im Durchſchnitt täglich 251 
Schweine geſchlachtet), ſo iſt die Annahme einer 
Hilfskraft zur Ausſtellung der Schlachtzettel und 
zum Einkaſſiren der Schlachtgebühren, ſo wie 
die Annahme von thierärztlichen Hilfskräften 
erforderlich. Die Vorlage wird von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt und, wenn es nöthig er⸗ 
ſcheint, die Hinzuziehung von thierärztlichen 
Hilfskräften gegen eine Entſchädigung von 
10 Mk. pro Tag, bezw. 5 Mk. für den halben 
Tag beſchloſſen. — Von der Wahl des Lehrers 
Robeck aus Mocker zum Lehrer an der Brom⸗ 
berger Vorſtadtſchule wird Kenntniß genommen. 
— Für die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen 
Gitters für das Waſſerwerk wird dem Schloſſer⸗ 
meiſter Labes auf ſeine Forderung von 17,50 
Mark pro laufenden Meter der Zuſchlag er⸗ 
theilt. — Desgleichen der Firma Born und 
Schütze für die Herſtellung eines ſchmiede⸗ 
eiſernen Hochbehälters mit Wendeltreppe für das 
Waſſerwerk in Höhe von 10 923 Mk. — Des⸗ 
gleichen der Firma Cuſtodis in Düſſeldorf für 
die Herſtellung eines Schornſteins für das 
Waſſerwerk in Höhe von 2535 Mk. — An 
Stelle des Herrn Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneten Karl Pichert wird Herr Baumeiſter 
Sand zum Mitgliede der Waiſenhausdeputation 
und Herr Malermeiſter Steinicke zum Bezirks⸗ 
und Armenvorſteher des 2. Bezirks gewählt. 
— Die Vorlage betreffs Erhebung einer Klage 
wegen 3 Mk. für den Erſatz einer zerſprungenen 
Trottoirſteinplatte iſt vom Magiſtrat zurück⸗ 
gezogen und damit erledigt. — Das Geſuch 
des Dr. Szuman um Pflaſterung des Straßen⸗ 


* 


[Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall] hat fi in der polniſchen Ortſchaft S. er⸗ 
eignet. Der Häusler P. wurde, während er ſchlief, 
von einer einſtürzenden Lehmwand ſeines Häuschens 
getroffen und auf der Stelle getödtet. Die am andern 


konnten aber nichts mehr zur 


dammes an der verlängerten Friedrichſtraße 
und Befeſtigung des Bürgerſteigs daſelbſt wird 
abgelehnt. — Die Vermiethung eines Lager⸗ 
platzes auf dem Grabenlande an die Unter⸗ 
nehmer für die Erd⸗ und Kanalarbeiten bei 
Herſtellung der Waſſerleitung und Kanaliſation, 
Hinz u. Weſtphal in Poſen, zum Preiſe von 
250 M. wird genehmigt. — Ebenſo die Ver⸗ 
miethung eines Lagerplatzes auf dem Graben⸗ 
lande an Bauunternehmer Czychanowski zum 


Preiſe von 30 M. für 100 Quadratmeter. — 
Der Vertragsentwurf zwiſchen der Stadt und 
der Firma Siemens u. Halske über Einrichtung 
von elektriſcher Beleuchtung wird mit geringen 
Abänderungen genehmigt. (Vergleiche beſonderen 
Artikel. D. Red.) 

— [Die Kommunalſteuern.] In einem 
Erlaß des Finanzminiſters ſind die Gemeinden 
darauf hingewieſen, bei den Gemeindeſteuern 
Zuſchläge zu der Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
in Ausſicht zu nehmen, damit der Prozentſatz 
zu den Staatsſteuern nicht zu hoch werde. In 
Nordhauſen hat der Regierungs Präfident den 
Etat für 1893/4 nicht genehmigt, weil jener 
Erlaß des Miniſters nicht beachtet und die Ge⸗ 
meindeſteuer nur als Zuſchlag zu den Staats⸗ 
ſteuern veranlagt ſei. Wie in der geſtrigen 
Stadtverordneten Sitzung mitgetheilt wurde, iſt 
Thorn in derſelben Lage; auch der hieſige 
Magiſtrat iſt darauf hingewieſen worden, daß 
der Bezirks⸗Ausſchuß den Etat vermuthlich nicht 
genehmigen werde, weil der obige Erlaß des 
Miniſters nicht berückſichtigt ſei. Der Magiſtrat 
hat dieſe Unterlaſſung ausführlich begründet. 
Eine beſondere Beſteuerung der Hausbeſitzer 
und der Gewerbetreibenden würde hier zur Zeit 
eine große Härte ſein; die Miethen ſind in 
letzter Zeit ziemlich erheblich heruntergegangen, 
Kanaliſation und Waſſerleitung werden den 
Hausbeſitzern große Opfer auferlegen und daß 
Handel und Gewerbe hier nicht blühen, iſt 
augenfällig. Die Gewerbeſteuer wird an ſich 
ſchon erheblich höher und ſollen auch noch Zu⸗ 
ſchläge dazu erhoben werden, damit die übrigen 
Steuerzahler Erleichterungen erfahren. Uns 
ſcheint, daß die ſtädtiſchen Behörden hier triftige 
Gründe haben, den Miniſterial⸗Erlaß zur Zeit 
nicht zu berückſichtigen. 

— [Elektriſche Beleuchtungsan⸗ 
lage für Thorn.] Nach dem geſtern von 
der Stadtverordnetenverſammlung genehmigten 
Vertragsentwurfe zwiſchen der Stadt und der 
Firma Siemens u. Halske in Berlin ertheilt 
die Stadt genannter Firma auf die Dauer von 
50 Jahren die Erlaubniß, in den Straßen und 
auf den Plätzen der Stadt oberirdiſche und 
unterirdiſche Leitungen zum Zwecke elektriſcher 
Stromvertheilung an Private ſowie für öffent⸗ 
liche Beleuchtung zu verlegen. Die Firma 
Siemens u. Halske verflichtet ſich, die geſammte 
elektriſche Anlage, deren Zentralſtation in 
Leibitſch erbaut werden ſoll, ſelbſt auszuführen 
und in allen Straßen, in welchen Leitungen 
liegen, elektriſchen Strom an jeden Privaten, 
welcher es verlangt, in ausreichender Menge zu 
liefern. Sollte ſich außerhalb des mit Leitungen 
belegten Stadtgebietes ein Bedürfniß nach elek⸗ 
triſchem Strom geltend machen, ſo iſt die 
Firma verpflichtet, auch hier ſolchen in aus: 
reichender Menge zu liefern, ſobald für 1 Meter 
Straßenlänge von der vorhandenen Leitung ab⸗ 
gerechnet, ein Konſum von mindeſtens 50 Watt 
geſichert iſt. Für die Straßenbeleuchtung kann 
die Stadtgemeinde die Aufſtellung von Glüh⸗ 
und Bogenlampen an den zu bezeichnenden 
Stellen verlangen gegen eine entſprechende Ver⸗ 
gütung. Mit der Erbauung der Anlage ſoll 
ſpäteſtens 9 Monate nach Vertragsabſchluß be⸗ 
gonnen werden und nach Ablauf von weiteren 
9 Monaten iſt Strom in das Leitungsnetz zu 
liefern. Für die Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
ſtellt die Firma Siemens u. Halske eine Kaution 
von 10000 Mark. Die Anlage, welche nach 
dem Drehſtromſyſtem hergeſtellt werden wird, 
ſoll in einem Umfange gebaut werden, daß ſie 
für den Betrieb von 3000 gleichzeitig brennen⸗ 
den Glühlampen, à 16 Normalkerzen, ausreicht. 
Die Ausführung der Hausanſchlüſſe, ſowie die 
Geſtellung der Elektrizitätszähler erfolgt auf 
Rechnung der Firma Siemens u. Halske. Dieſe 
verpflichtet ſich, der Stadt für die Benutzung 
der Straßen eine jährliche Vergütung von 7½ 
Prozent der Bruttoeinnahme zu bezahlen. Die 
Stadtgemeinde behält ſich das Recht vor, die 
Uebereignung der ganzen Anlage zu verlangen, 
jedoch nicht früher als nach Ablauf von 
15 Jahren. Die Grundlage der Uebereignung 
bildet eine von zwei Sachverſtändigen aufzu⸗ 
nehmende Taxe, welche das Werk als ein zu⸗ 
ſammenhängendes betriebsfähiges Ganzes nach 
kaufmänniſchen Grundſätzen taxiren ſollen. Nach 
50 Jahren geht die Anlage koſtenlos in den 
Beſitz der Stadt über. 

— [wBVerſetzung.] Herr Garniſonverwal⸗ 
tungs⸗Direktor, Rechnungsrach Menne iſt 
vom 1. Mai d. J. ab nach Hannover verſetzt. 

— ([Perſonalien.] Die Wahl des Be 
ſitzers Emil Luedtke in Schwarzbruch zum 
Schöffen für jene Gemeinde iſt beſtätigt. 

— [Die neue Reichs⸗ und Staats⸗ 
anleihe] von 160 und 140, im Ganzen 


300 Millionen Mark zum Kurſe von Sr 
auf. 


liegt am 11. April zur Zeichnung 


Töchterſchule 
Inſerat des Herrn Direktor Schulz in den 
Unterklaſſen (10., 9., 8., und wenn möalich 


in der bisherigen Weiſe fortgeführt. 


Bromberger Vorſtadt) 


zuſammen 108 Zöglinge. 
der Jakobs Vorſtadt) beſuchten durchſchnittlich 


45 Kinder. 
28 pCt. geringer als im Winter. 


gaben und Einnahmen balanciren mit 3574 M. 


ſelben wurden die Herren Arndt und Vanſelau 
gewählt. 
Reſultat: Herr Borkowski (erfter Vorſitzender), 
Herr Meyer (Rendant), Herren Meinas und 
Paczkowski (Schriftführer 
Herr Kirſten erklärte, das Dirigentenamt ſeiner 
Amtsgeſchäfte wegen nicht mehr weiterführen 
zu können; er wolle jedoch bis zur Wahl eines 
neuen Dirigenten die Uebungen noch leiten. 
Der Sängerbund wünſcht behufs Aufſtellung 
einer Statiſtik das Namenverzeichniß der Mit⸗ 
glieder. 
ſicht, daß dazu die Angabe der Mitgliederzahl 
genüge. 


hält morgen Nachmittag 4½ Uhr eine General. 
Verſammlung im Magiſtratsſitzungsſaale ab, 
in welcher Rechnungslegung und Vorſtandswahl 
erfolgen ſoll. Es ſoll auch gleichzeitig über die 
in dieſem Jahre auszuführenden Arbeiten Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. 


nächſten Sonnabend Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter einen Vortrag halten. 


Verwaltung hat zwei neue Sommerwagen ein⸗ 


Zeichnungsſtellen ſind das Reichs bankdirektorium, 
die Generaldirektion der Seehandlung in Berlin, 
ſämmtliche Reichsbankſtellen mit Kaſſeneinrichtung 
ſowie die Danziger Privataktienbank. 

— [Die Einſchulung der neuen 
A B C⸗Schützen] hat heute ſtattgefunden. 
Mit gewiſſer Beſorgniß übergeben da die 
Eltern ihr Liebſtes was ſie beſitzen, die Kinder, 
der Schule, wiſſen ſie doch nicht, ob ihre 
Lieblinge ſich in der Schule recht fleißig und 
brav halten werden, damit dieſe ſich auch die 
Liebe und Zufriedenheit ihres Lehrers erwerben. 
Den Kindern ſelbſt iſt der erſte Schulgang bis 
dahin wohl das wichtigſte Ereigniß. Wohl 
jeder unſerer verehrten Leſer wird ſich noch 
deſſen entſinnen können, wie er zum erſten 
Male pochenden Herzens an der Hand der 
Mutter oder des Vaters die Schulſchwelle 
überſchritt. Während bei einer großen Anzahl 
von Kindern, die von ihren Geſchwiſtern nur 
Gutes von der Schule gehört haben, der ver⸗ 
heißungsvolle Tag des erſten Schulganges 
kaum erwartet werden konnte, ſah ein kleiner 
Theil mit wahrem Schrecken dem Tag entgegen, 
da dieſen Kindern bei gewiſſen Gelegenheiten 
im Elternhauſe eine große Furcht vor der 
Schule eingeflößt iſt. Der Lehrer wird da 
häufig als ein böſer Mann geſchildert, der ſtets 
die Kleinen mit der Ruthe ſtraft. Solche 
falſchen Vorſtellungen ſind nur dazu angethan, 
die ganze Erziehung und Arbeit der Schule 
zu erſchweren. Vernünftige Eltern ſollten ihren 
Kleinen deshalb auch nichts einreden, was die 
Liebe der Kinder zur Schule beeinträchtigen 
könnte. 

— [In den hieſigen Volksſchulen] 
iſt heute nach Beendigung der Oſterferien der 
Schulunterricht wieder aufgenommen worden. 
In den höheren Schulen beginnt der Unterricht 
erſt Dienſtag, den 11. April. 

— [Der Unterricht] in der höheren 
beginnt nach einem heutigen 


auch 7. Kl.) nicht um 7, ſondern um 8 Uhr. 


[Kleinkinder ⸗Bewahranſtalten.)] 
Dem Jahresbericht der drei Anſtalten entnehmen 
wir Folgendes: Die Arbeit des Vereins wurde 
Anſtalt 1 
wurde durchſchnittlich von 73 Kindern beſucht, 
davon 27 evangeliſcher, 45 katholiſcher und 
1 moſaiſcher Konfeſſion; Anſtalt 2 (auf der 
zählte durchſchnittlich 
52 evangeliſche, 54 katholiſche und 2 moſaiſche, 
Die Anſtalt 3 (auf 


16 evangeliſche und 29 katholiſche, zuſammen 
Die Anzahl der Kinder in allen 
Anſtalten zuſammen war im Sommer um 
Das Ver⸗ 
mögen der Anſtalten beträgt 3940 M. Aus⸗ 


— [Handwerker⸗Liedertafel.] In 
der geſtrigen Hauptverſammlung legte der Ren: 
dant Rechnung für 1892/93, zur Prüfung der⸗ 


Die Vorſtandswahl ergab folgendes 


und Notenführer). 


Die Verſammlung iſt indeß der An⸗ 


— [Der Verſchönerungs⸗Verein] 


— Im Landwehr-Vereinl wird am 


— [Bon der Straßenbahn.] Die 
geſtellt, welche geſtern auf der Uferbahn ange⸗ 
kommen ſind. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beftraft: der Arbeikerſohn Stephan Oſtrowski 
aus Gr.⸗Mocker wegen ſchweren Diebſtahls in zwei 
Fällen und einfachen Diebſtahls in einem Falle mit 
ſechs Monaten Gefängniß, der Arbeiterſohn Anaſtaſius 
Drziwalski daher wegen ſchweren Diebſtahls in zwei 
Fällen und Hehlerei mit vier Monaten Gefängniß, die 
Arbeiterfrau Marianna Ryszewska daher wegen ein⸗ 
facher Hehlerei im Sie er belber Rückfalle in zwei 
Fällen mit ſechs Monaten Gefängniß. der Privat 
förſter Carl Branſch aus Dembowalonka wegen 
gualifizirter Urkundenfälſchung und Betruges mit ſechs 
Monaten Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Friedrich 
Dahm aus Hohenkirch wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung mit neun Monaten Gefängniß. gleichzeitig 
wurde in letzterer Sache dem Verletzten, Gendarm 
Gerlach in Brieſen, die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten einmal im Brieſener 
Kreisblatt bekannt zu machen. Die Kaufmann Kall. 
mann und Erneſtine Neumann'ſchen Eheleute, früher 
in Kulm, jetzt in Berlin, wurden, nachdem ſie bereits 
von der hieſigen Strafkammer unterm 24. Oktober v. 3. 
wegen Erpreſſung zu je drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt waren und die Sache auf 


eingelegte Reviſion 


vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung vor 
die Strafkammer hier verwieſen war, im heutigen 
Termine von der Anklage der Erpreſſung und des 
Betruges freigeſprochen. Drei Sachen wurden vertagt. 
Gefunden] wurde ein Handkorb mit 
einem Frauenhut und einem ſeidenen Tuch; ein 
Notizbuch auf dem Altſt. Markt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliche 8.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. a 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,00 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Schiffszuſammenſtoß. Nach in Bremen 
eingetroffenen Meldungen iſt der von New. Pork nach 
Bremen abgelaſſene Dampfer Adler vom „Norddeutſchen 
Lloyd“ mit der amerikaniſchen Barke „Enos - Soule“ 
zuſammen geſtoßen. Die Letztere ift ſofort gefunfen, 
auch der Lloyddampfer mußte infolge kleiner Be⸗ 
ſchädigungen nach New⸗York zurückkehren. 

Zu einem April Scherz muß der „Hamm⸗ 
Soeſter⸗Volksztg.“ die Einführung der mitteleuropäiſchen 
Zeit herhalten. Das Blatt ſchreibt: Von der „mittel 
europäiſchen Zeit“ hatten die guten Leute in * 

m 
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Telegraphiſche Börſen⸗Des eſche. 
Berlin, 6. April. 


Fonds: feſt. 5.4.93 
Ruſſiſche Banknoten . 212,40 210,25 
Warſchau 8 en 212,20] 210,05 
Preuß. 3% Conſolss 87, 87,30 
Preuß. 3½% Conſols 2 101,30] 101,40 
Preuß. 4% Conſols. .. 107,70 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 115 66,20] 65,80 

do. iquid. Pfandbriefe 64,00] 63 80 

pr. Pfandbr. 3¼% neul. 11 8,00] 98,00 
Diskonto-Comm.⸗Ant elle 92,85] 192,50 
err. Banknoten 168,05] 167,95 
Weizen: April-Mai 153,50 152,00 
Mai⸗Juni 155,00 153.70 

Loco in New⸗Dork 78/75 ¾ 

Noggen: loco 131,00 139,00 
April - Mai 132.00 131,20 

Mai ⸗Juni 134,20 133 20 

Sep. Okt. 138,50 137,70 

Rüböl: April-Mai 49,3°| 49,10 
Septbr.⸗Oktbr. 49,60] 50,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,00] 56,30 
do. mit 70 M. do. 36,20] 36,50 

April⸗Mai 70er 35.30] 35,50 

Mai⸗Juni 70er 35,30] 35,50 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 40%, für andere Effekten 4½ %. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. April. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. oer —,— Bf., 54,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er „— „ 35,00 „ —.— 
E el ze a N, 


April 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 6. April 1893. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: unverändert, 130/32 Pfd. hell 138/39 M., 
133/35 Pfd. hell 140/42 M., 130/1 Pfd. bunt 


136/47 M. 
Roggen: unverändert, 120/22 Pfd. 110/12 Ml., 
123/25 Pfd. 113/14 M. 
Gerſte: Futterwaare 104% M. 
Hafer: 131/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 6. April 1893. 
Aufgetrieben waren 190 Pferde, 410 Schweine, 
darunter 18 fette; gezahlt wurde für fette Schweine 
38—39 und für magere Schweine 35-37 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


ä — — — ——ꝛ een 


Telegra, :fche Depeſchen. 

Hamburg, 5. April. Ein Bahnbeamter 
fand geſtern Abend zwiſchen den Schienen des 
Altonaer Hauptbahnhofes eine Patrone, welche 
er dem dienſthabenden Bureaubeamten übergab. 
Hierbei explodirte dieſelbe und verletzte den 
Beamten lebensgefährlich. 

Lemberg, 5. April. Die Ortſchaft 
Podhajczyki iſt zum größten Theil durch eine 
Feuersbrunſt eingeäſchert worden. Drei Per⸗ 
ſonen verbrannten. 

Petersburg, 6. April. Amtlich werden 
alle im Auslande verbreiteten Gerüchte über 
eine neuerliche ungünſtige Geſtaltung der 
Geſundheitsverhältniſſe in Rußland als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Newyork, 5. April. Eine Feuers brunſt 
zerſtörte in Alleghany > Zity 15 Häuſer und 
mehrere Waarenniederlagen. Der Schaden 
beträgt eine halbe Million Dollars. 


Verautworricher Redakteur: 
Dr. Julius Dasiz in Thorn. 


r Galens 
Stern Seife, 10 Hö 
auf 100 Seife. 
u. für die 
Schönheit 
in allen Drogerien, Parfumerien u. Seifen- 
geschäften. ‚gstral-Seifen-Fabrik 


abootut 
N aut zur Pflege 
N U N des Jetuts. 
gain ck Oo. Nac, Serlin &. 


der Haut 
Das Stück. 35. Pf. 3 Stück.1 Mk. 
Urbanstrasse 25. 


Durch die Geburt eines kräftigen | 


Jungen wurden hocherfreut 
R. Laszynski und Frau, 
geb. Schweitzer. 


Lr ſeigert. 


Statt beſonderer Mittheilung! 

Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 

Pudewitz, den 6. April 1893. 


Auction! 


Dienſtag, den 11. d. Mts., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital Mache 
laßſſachen öffentlich und meiſtbietend ver⸗ 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 8. April Verkauf 


Benno Krayn u. Frau Hedwig] von altem Lagerſtroh 


geb. Wollenberg. 
Es ſind zu verkaufen: 


Brennholz 1. u. 2. Kl., Stangen, 


im Brückenkopf um 2 Uhr, 


„ Hangar weſtl., 2½ „ 
1 Fort * 32 " 
„ Fort VI 4½ „ 


Vohlſtämme und Fafdinen. |Garnijon- Verwaltung Thorn. 


Beſitzer Guhse, Czernewitz. 
3 Jim., Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 3. v. 


3 prozentige 


Artikel 1. 


— finden gute Aufnahme 
Venfionäre Brückenstr. 16, 1er t. 


— ae — 


Städt. höh. Mädchenſchule 


Um etwaige Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, 
bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Unterricht für unſere Unterklaſſen (10., 9., 
8., und wenn möglich auch 7. Kl) nicht um 
7, ſondern um 8 Uhr beginnt. 

C. Schulz, Direktor. 


Oſtpr.— Landwirthſchaft, 


Größe 135 Mrg., 4 Gebäude, gut. Invent., 
Maſchinen ꝛc., 10 Stück Vieh, 4 Pferde, 
Schafe ꝛc., 22 Scheffel Winterung-Ausfaat, 
für 18 000 Mk. ſofort verkäuflich. An⸗ 
zaun 9000 Mk. 
oritz Schmidtchen, Guben. 
Eine gute Penſion für einen Knaben 
oder jüngeres Mädchen weiſt nach die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Deutſche Reichs- Anleihe. 


Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von 


Einhundert und Sechszig Millionen Mark 


Reichs⸗Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. 
Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 6. April 1893. 


Reichsbank⸗Directorium. 


Dr. Koch. Gallenkamp. 


Bedingungen. 


Die Zeichnung findet gleichzeitig ſtatt bei der 


Reichshauptbank und General⸗Direction der Seehandlungs⸗Soeietät in Berlin, bei ſämmtlichen Reichsbank⸗Anſtalten 


mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Danzig bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank am 11. April d. J. von 


9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldberſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark 


mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempel⸗ 


betrages zu vergüten. 


10 
1 
15 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem von uns beſchloſſen 
worden iſt, unſere Vertretung in Thorn, wie bereits an zahlreichen anderen Plätzen des 
Bankgebiets, in die Hand eines Mannes zu legen, welcher ſich ausſchließlich der Pflege 
unſerer Intereſſen zu widmen vermag, wir dieſelbe 


Herrn Albert Olschewski, 


unſerem ſeitherigen Vertreter in Schwetz übertragen haben, daß aber auch unſer bisheriger 
geſchätzter Vertreter Herr Hugo Güssow nad wie vor in der Lage und bereit ſein 
wird, Verſicherungsanträge für uns entgegenzunehmen und jede auf den Abſchluß neuer 
Verſicherungen ſich beziehende Auskunft zu ertheilen. 

Gotha, den 28. März 1893. 


Die Verwaltung der Lebensversicherungsbank f. D. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur 
hieſigen Haupt⸗Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten 
mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an derſelben ein. 

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichite Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 

39 % der Jahres⸗Normal⸗Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 29 % der 
Jahres⸗Normal⸗Prämie und 2, % der Prämienreſerve als Dividende nach dem im 
Jahre 1883 eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur 
Jahres Normal⸗Prämie für das jüngfte betheiligte Verſicherungsalter 30 % und für das 
höchſte betheiligte Verſicherungsalter 129 % als Geſammtdividende ergiebt. 
Am 1. d. Mts. betrug der Verſicherungsbeſta d 636 000 000 Mk. 
der Bank fond „185 450 000 „ 
5 „ die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 242 000 000 „ 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 
Thorn, den 5. April 1893. } 
Albert Olschewski, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 20, I. 


7 7 11 


Artikel 4 Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetraged in baar oder ſolchen 
nach dem Tages-Rurfe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten, 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungs⸗ 
ſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des 
Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 

4]; des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 
= 4 n " n „ 2. Juni d. J. 
21 1 " ” * " 5. Juli d. 5 


Dem geehrten Publikum von Thorn, wie meinen werthen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 3 
Brückenſtraße 17, im Haufe des Hotel „Schwarzer Adler“ 


ein Herren Garderoben ⸗Geſchäft 


nebſt Tuchhandlung 
eröffnet habe und führe eine reiche Auswahl in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
deutſchen und engliſchen Fabrikats. Jede Beſtellung, auch wenn der Stoff ge⸗ 
liefert wird, wird in kürzeſter Zeit erledigt und für guten Sitz garantirt. Die ge 
Werkſtatt befindet ſich im Hauſe 


1 „13. September d. J. 


la ** 17 * 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die 


Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet. beziehungsweiſe zurückgegeben. 


Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter 


Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
Artikel 8. 


zurückzugeben iſt. 


Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium 
ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer 
Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. 


Zprozentige konſolidite Preußiſche Stants - Anleihe. 


Der Herr Finanz⸗Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung einen Nennbetrag von 


Einhundertundpierzig Millionen Mark konſolid. Preuß. Staats⸗Anleihe 


auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die An⸗ 


leihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 6 April 1893. 


Königliche General-Direkiion der Seehandlungs-Societät. 


von Burchard. 
Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


bei der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und der Reichshauptbauk in Berlin, ſämmtlichen Preußiſchen 


Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreis: und Steuerkaſſen, 


der Reichsbankhauptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen 


Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefällige Berückſichtigung und zeichne 
Hochachtungsvoll 


St. Sobezak, Schneidermeiſter. 
0000190000000000 


Dede 
Von der Reiſe zurück. 
Dr, Kunz. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen 


Hausanſchlüſſe 


an die Kanalisation und Wasserleitung 


und der completen Anlagen im Innern der 


Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Spebialgeschätt von R. Schultz, 


Bautlempnerei, Neuſt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 


Pbolographisces Welier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützen hauſe. 


Guten Mittagstiſch 


ſowie ſämmtliche andere Speiſen erhält man 
zu jeder Zeit bei 

P. Gaidus, Brückenſtr. 20, Speiſe⸗Lokal. 
Auf Wunſch liefere alle Speiſen frei ins Haus 


— d — 


® 


Freitag, den 7. April, Abends 6½ Uhr: 
Inſtr.⸗ u. Rec.. in I. 


Vietoria-Theater. 


pern Saiſon. 
Freiag, den 7. April 18932 
Die Jüdin“. m 


Große Oper von Halevi. 
Verſchönerungs⸗ Verein. 


Zur Geheralversammlung 
des Verſchönerungs⸗Vereins 
Freitag, den 7. April, 

Nachmittags 4½ Uhr, 

im Magiſtrats-Sitzungsſaale 
werden die Mitglieder des Vereins hiermit 
ergebenſt eingeladen. 

17 Tagesordnung: 
Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes. 
Auszuführende Arbeiten. 

Der Vorſtand. 


Treffe Freitag auf dem Altſtädt Markt 


mit sans erſten Bücklingen, 
Mandel 40 Pf., und ſchönen 


Räucher⸗Aalen ein. 
T 


„ 


hiess aus Wollin a. d. Oſtſee. 


neuerdings 
erſcheint 


innerhalb Preußens belegenen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Danzig bei der 
Danziger Privat⸗AectienBauk am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 
Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 209, 300, 500, 1000, 
5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. ns 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten 
Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen 
nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungs⸗ 
ſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Die dub 1d können die ihnen zugetheilten Anleibebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des 
Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: N 
½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3 Mai d. J. 

1 2. Juni d. J. 


N 


W Preis» 
N — Erhöhung. 
D in jährlidy 28 
Q de eee 
W 
eee 
N ten, nebſt 12 groben fars 
bigen Moden,pansramen mit 
gegen 100 Figuren und 11 Bei; 
lagen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Vierteljährlich T mM. 25 Pf. Ar. 

u beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Saßelken (Poft-Seitungs:Katalog : Ur, 4252) 
Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis, 

wie auch bei den Expeditionen 
verlin W. 38. — Wien I, Operng. 3. 


7 975 Gegründet 1865. f 
DEE Stellung erhält Jeder überallgin 


4 Fuhrleute 


ſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachflg, 
Thorn III. 


—. —x.. —— 
en mit guten Zeugniſſen 

iu ü dch eu ven nach Miethe- 

komtoir Katarezynska, Neuſtädt. 
Markt 12, neben der Apotheke. 


Ff Aufwarkemäbchen 


wird baldigſt geſucht ; 
Strobandstr. 17, 1 Tr. r. 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen Mellinftraße Nr. 100. 


4 * * * * * r 
5 1 * * * * 5. J li d. > 4 j j = 
4 18. September d. 3 Dr. Sprauger zche Heilsalbe __ |umient., ene Fe e Steten 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo · 


. 4 „ . ” 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeiräge bis einſchließlich 3000 Malk ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. 
Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. f 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
gablung 9 5 t 4 tel 8 A 1 im R x kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter 510 rr 
ahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. U Predigt des Herrn Mabbiners Dr. osenberg. 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. fort Linderung; Näh. die Gebrauchsanw. Sonnabend, den 8. April, Vorm. 10 Uhr: 


Artikel 8. ueber die interact, Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung erthellt, welche bei thellwelſer] Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Bf. 
e Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge berfelben Waſchhüte wa ö Hr — 
zurückzugeben iſt. 2 1 1 a f h sk: dem Wege von Moder nach Fort 2 
„ Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, von der General⸗ SWaſchhüte und Moderne] Auf dem Wee non 5 


5 2 be ich ein Miethscontractbuch verloren. 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche erften Sendung an Die 1 Sendung an Die a n e 1 5 Wiberg e erhält eine Belohnung. 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. 2 August L K 3 


— liegen bereits zur Anſicht. ge. Kl. Mocker 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 6. April d. 3. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, d 7. April: Abendandacht 6% Uhr. 
Freitag, d. 7. April, Vorm. 10% 5 


Ludwig Leis er. Hierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Bucbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


die 


angelangt. 


Beilage zu Ni. 81 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den 7. 


April 1893. 


Feuilleton. 


Schloß und Forſt. 


Roman von A. v. Tryſtedt. 
(Nachdruck verboten.) 
5.) (Fortſetzung.) 

„Hoffentlich nur eine momentane Betäubung,“ 
dachte der Graf und hob den Kopf des Un⸗ 
glücklichen empor. 

Aber als hätte er ein Geſpenſt erblickt, fuhr 
er zurück und ein Schrei des Entſetzens entrang 
ſich ſeinen Lippen. Hatte ihm die außer⸗ 
gewöhnliche Anſtrengung ſchon die Kräfte auf⸗ 
gerieben, hier drohte er zuſammenzuſinken. Die 
Kniee ſchlotterten ihm und halb bewußtlos ſank 
er neben dem Manne nieder. Von neuem nahm 
er das Haupt des gänzlich Beſinnungsloſen in 
ſeine Hände und ſtarrte es an, wie ein Wahn⸗ 
witziger, ohne an die ihn umgebende Gefahr zu 
denken. Erſt das dumpfe Geräuſch der unten 
ſchreienden und heulenden Volksmaſſe brachte 
ihn einigermaßen wieder zu ſich ſelbſt. 

Er erhob ſich ſchwerfällig, er kam ſich vor 
wie ein Verurtheilter. Sein Geſicht war in 
wenigen Augenblicken um Jahre gealtert. Was 
die Todesgefahr, in der er ſchwebte, was die 
Furcht vor dem Mißlingen ſeines kühnen Wag⸗ 
niſſes nicht vermocht hatte, der Anblick dieſes 
bleichen, ſtarren Geſichtes mit der breiten Narbe 
auf der Stirne verurſachte, daß der kräftige, 
in der Blüthe der Jahre ſtehende Mann in 
einen Greis verwandelt wurde. 

Die Haken des Rettungsapparates griffen 
in die ſteinerne Umfaſſung des Fenſters. Der 
Graf befeſtigte ſie wie ein Nachtwandler, ohne 
Ueberlegung und ohne ein Gefühl der Freude 
über die nahende Rettung. 

„Wie Gott will!“, ſagte er, düſtern Auges 
auf den anderen blickend. „Wenn Du nach ſo 
vielen Jahren als mein Ankläger erſtehſt, ſo 
komme denn die Vergeltung über mich, ich will 
nicht noch einmal dem Schickſal in die Speichen 
greifen.“ 5 

Er lud den faſt lebloſen Körper auf ſeine 
Schultern und nach einigen bangen Minuten 
war er mit ſeiner Bürde wohlbehalten unten 
Nicht einen Augenblick war ihm 
bis jetzt der Gedanke gekommen, daß er auch 
anders hätte handeln können — den Obn: 
mächtigen feinem Schicksal überlaſſen und jo 
das lebendige Zeugniß ſeiner Schuld vernichten! 
Jetzt athmete er erleichtert auf, daß eine ſolche 
Prüfung nicht an ihn herangetreten war — 
wer weiß, was er gethan haben würde, wenn 
ihn dort oben noch einmal das Böſe ver ſucht 
hätte, dort oben, wo ein Verbrechen ſo einfach 
durch die Annahme eines Unglücksfalles geheim 
bleiben konnte! 

„Macht Platz!“ rief der Graf, und mit 
ehrfurchts voller Scheu wich man ihm aus. 
Die augenſcheinliche Veränderung, die mit ihm 
vorgegangen war, ſchrieb man den überſtandenen 
Schreckniſſen zu. i 

Plötzlich ertönte neben Thilo der Ruf: 

„Mein Vater!“ 

Ein junger Mann von ungefähr fünf 
undzwanzig Jahren ſtarrte wie gebannt auf die 
Gruppe der Männer, welche den Lebloſen 


zwei weiche Mädchenarme umſchlangen ſeinen 


Hals. 

„Lieber, lieber Onkel, haben wir Dich doch 
wieder?“ ſchluchſte Lydia erſchüttert und unter 
Thränen. 

„Laß jetzt —“ wehrte der Schloßherr mit 
tonloſer Stimme „erft müſſen wir für den 
Verunglückten ſorgen.“ 

Man hatte den vom Flammentode Erretteten 
auf einen freien Platz getragen, der junge 
Mann kniete wieder neben ihm und rief ihn 
mit den zärtlichſten Namen. 

„So ſchnell wird das Leben nicht zurück⸗ 
kehren“, ſagte eine tiefe Stimme, „ich bitte, 
Herr Graf, ſorgen Sie nun für ſich, Sie haben 
ihre Schuldigkeit überreichlich gethan, ich werde 
die Wache hier übernehmen.“ 

Es war der Förſter Ernſt Bauer, des 
Grafen treuergebenſter Diener, der ſo redete. 
Er beugte ſich zu dem Manne nieder, deffen 
Geſicht von dem vollen Monde beſchienen 
wurde. 

„Mein Gott — was iſt das?“ rief er mit 
einem male erſchreckt und ſchnellte dabei empor. 

„Nun, Förſter, was giebts?“ 

Nichts, Herr Graf, — nichts“. 

Auch ſein Geſicht war bleich geworden, 
ſeine Blicke ruhten ſtarr auf dem Geſichte ſeines 
Herrn. 

Der Sohn des Geretteten hatte in der 
Menge einen Arzt gefunden, mit dem er ſoeben 
zu den andern trat. 

„Wie ſoll ich Ihnen danken mein Herr“, 
ſagte er zu dem Grafen gewandt. „Worte 
ermöglichen hier nichts auszudrücken.“ 

Ehe Thilo es vethindern konnte, hatte 
jener ihm die Hand geküßt. 

„Nicht hier, nicht jetzt“, wehrte er. Ernſt, 
laſſen Sie dem Manne jegliche Pflege an⸗ 
gedeihen, ich kann mich auf Sie verlaſſen, 
nehmen Sie ihn mit in ihr Haus. Morgen 
das weitere.“ 

In Begleitung Lydia's und des Baron's, 
der getreulich neben der jungen Dame Stand 
gehalten hatte, begab er ſich nach ſeinem 
Wagen, der ſofort, nachdem man die Gräfin 
ins Schloß gefahren, zurückgekehrt war. 
Schweigend wurde die Fahrt zurückgelegt — 
als man daheim anlangte, war es heller Tag. 

Eugenie die mit überwachtem Geſichte bang 
harrend am Fenſter ihres Gemaches ſtand, 
eilte, als ſie des Gatten anſichtig wurde, mit 
einem Freudenſchrei ihm entgegen. Wenn auch 
kein beſonders inniges Band ſie an ihren Gemahl 
knüpfte, ſeit ſie ihn in Todesgefahr wußte, 
hatte ſie um ihn gelitten als den ihr nächſten 
theuerſten Menſchen. 

Der Graf wehrte jedoch auch hier ziemlich 
kurz die Beweiſe der Zärtlichkeit zurück. 

„Ich muß mich umkleiden“, ſagte er, „laßt 
mir etwas Ruhe, in einer Stunde komme ich 
wieder zum Kaffee herunter.“ 

Der Graf begab ſich auf ſein Zimmer, wo 
er wie gebrochen zuſammenſank. 

Wie wird das werden!“ ſtöhnte er. „Wird 
er mich wieder erkennen, ſich rächen? Werde 
ich jemals wieder Ruhe finden?“ 

Haſtig wuſch er nun das rauchgeſchwärzte 
Geſicht, wechſelte, ohne die Hilfe eines Kammer⸗ 
dieners in Anſpruch zu nehmen, ſeinen Anzug 
und begab ſich dann, anſtatt zu den Seinen, 


mittelbar der Wald anſchloß, und ſodann nach 
dem Forſthauſe. Als er dort anlangte, ſtand 
vor der Thüre ein hochgewachſener, junger 
Mann mit einem blaſſen Geſicht, aus dem ein 
paar kluge, graue Augen ſchauten. 

„Soll denn an mir doppelte und dreifache 
Vergeltung geübt werden,“ dachte Graf Thilo, 
daß all die Geſichter derer vor mir auftauchen, 
gegen die ich eine Schuld begangen habe? Ach, 
fort mit den Grillen, dieſer junge Mann iſt 
durch mich zu ſeinem Ziele gelangt und ich habe 
mir nichts vorzuwerfen.“ 

Aber ſeine Stimme war doch unſicher, als 
er fragte: 

„Sie ſind beſuchsweiſe hier, 
Davon wußte ich ja gar nichts.“ 

„Ich bin erſt geſtern Abend ſpät ange⸗ 
kommen, Herr Graf,“ antwortete jener mit einer 
grüßenden Bewegung. 

„Nun, da wird ſich mein alter Ernſt gefreut 
haben, nach ſo viel Jahren der Trennung!“ 

Gerhard Bauer blickte den Schloßherrn mit 
großen Augen an. 

„Hal denn dieſer Mann kein Gewiſſen?“ 
fragte er ſich. g 

„Wie ſtehts mit der Praxis — haben Sie 
ſich bereits eine Exiſtenz begründet!“ 

„O ja, ich hatte Glück.“ 

„Das freut mich aufrichtig, Gerhard.“ 

Dieſer ſchien die ihm entgegengeſtreckte 
Hand nicht zu bemerken. 

„Ich habe die Abſicht, nach hier üöberzu⸗ 
ſiedeln,“ ſagte er langſam, den Blick feſt auf 
den Stehenden gerichtet. 

„Weshalb?“, war die kurze und rauhe 
Frage. 

„Weil ich es nicht ertragen kann, daß ein 
Makel auf meinem Namen ruht, auch dann 
nicht, wenn ich dem Orte fern bin.“ 

„Sie wollen Ihre ſichere Cxiſtenz aufgeben, 
um den Kampf mit Vorurtheilen aufzunehmen? 
Ich warne Sie, junger Mann, vertrauen Sie 
nicht zu feſt auf Ihr Glück.“ 

„Ich erhoffe kein Glück,“ ſagte Gerhard 
düſter, „Ich will aber Ruhe haben, ſiegen oder 
untergehen!“ 

„Und nichts kann Sie von Ihrem Entſchluſſe 
abbringen?“ 

„Nichts, Herr Graf!“ 

„Dann wünſche ich Ihnen Erfolg, vielleicht 
erreichen Sie mit Ihrem feſten Willen Ihr 
Ziel, wenn nicht, zur Umkehr iſt es immer Zeit, 
und wo ich helfen kann —“ 

„Seien Sie verſichert, daß ich Ihre Hilfe 
nicht annehmen werde, Herr Graf!“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, verbeugte 
ſich der junge Mann gegen den Herrn ſeines 
Vaters und wandte ſich dem Walde zu. 

Heinitz ſchaute ihm mit ſichtlicher Theil⸗ 
nahme nach. „Wenn er doch mein Sohn 
wäre!“ flüſterte er, „wie ſtolz könnte ich ſein!“ 

Dann trat er in den Hausflur, wo Bauer 
ihm entgegenkam. 

„Wohin haſt Du ihn gebracht, Ernſt?“ 

„In die große Stube, Herr Graf.“ 

Der Schloßherr klopfte leiſe an, der Sohn 
des Fremden öffnete. 

„Darf ich eintreten?“ 

„Ja. Mein Vater ſchläft, ich glaube, es 
iſt ein hitziges Fieber im Anzuge.“ 

„Ich komme ſelbſt, um mich zu überzeugen, 


Gerhard? 


„Laſſen Sie mich Ihnen nochmals aus 
tiefſtem Herzensgrunde danken,“ ſagte der junge 
Mann ſehr bewegt, „ich habe niemand außer 
ihm auf der weiten Welt.“ 

„Ich that ja nur meine Pflicht. Aber 
ihren Namen möchte ich erfahren, mein Herr.“ 

„Kurt Wilmar.“ 

„Danke. Laſſen Sie mich nun ihren Vater 
ſehen, Herr Wilmar.“ 

Sie traten an das ſauber überzogene Bett, 
in welchem der Patient lag. Er machte jetzt 
nicht mehr den unheimlichen Eindruck, als da 
oben über den rauchenden Flammen — das 
edle Geſicht hatte die Farbe des Todes ver⸗ 
loren — und ſo war ſein Ausſehen, wenn auch 
leidend, ſo doch außerordentlich ſympathiſch, 
nur der rothe Streif über den Augen war 
etwas ſtörend. 

Mit tiefer Theilnahme betrachtete ihn der 
Graf. „Was muß er ausgeſtanden haben —!“ 
flüſterte der Graf. „Woher ſtammt die große 
Narbe?“ fragte er weiter mit Intereſſe und 
ſchwer verhaltener Erregung. 

„Mein Vater nahm an den Kriegen gegen 
die Türken theil, wo er dieſe Verwundung er⸗ 
hielt. Er wurde gefangen genommen und auch 
damals nur durch ein Wunder gerettet. Meine 
Mutter, die Tochter eines türkiſchen Edelmannes, 
pflegte ihn, und ſeine Dankbarkeit ſteigerte ſich 
zur innigſten Liebe.“ i 

Welch' ſeltſames Schickſal!“ ſagte der 
Schloßherr. „Nun ich hoffe, Ihr Vater wird 
unter Ihrer Pflege geneſen, den Arzt haben 
Sie ja in nächſter Nähe.“ 

„Ich kann dem Himmel nicht genug danken, 
der mich zu ſo guten Menſchen geführt hat. 

Herr Bauer und deſſen Sohn überbieten 
ſich förmlich in Liebesbeweiſen gegen uns.“ 

„Wie kommt es eigentlich, daß Sie in 
dem Hotel logirten, halten Sie ſich beſuchs⸗ 
weiſe hier auf?“ 

„Mein Vater kommt direkt aus England 
und ich abſolvire hier ein Semeſter Botanik. 
Wir beabſichtigten, uns hier zu treffen, um 
dann zuſammen nach dem Süden zu reiſen. 
Mein Vater traf einige Tage früher ein, als 
ich ihn erwartet hatte. Da er ſehr ange⸗ 
griffen von der Reiſe war und auch energiſch 
wünſchte, daß ich die Einladung einiger Freunde 
zu einer Landpartie nicht ablehnen ſollte, ſo 
ſtieg er ſogleich im nächſten Gaſthauſe ab und 
machte, ſo peinlich es mir war, von der ihm 
freundlich angebotenen Gaſtfreundſchaft meines 
Wirthes keinen Gebrauch. Er beſtand viel⸗ 
mehr darauf, im Hotel zu logiren. Er iſt ein 
wenig Sonderling, was ich Sie bitte, ihm zu 
gute halten zu wollen, Herr Graf, wenn er 
wieder zum Bewußtſein gekommen iſt. Sein 
Eigenſinn hätte allerdings diesmal zwei 
Menſchenleben zum Opfer fordern können. 

(Fortſetzung folgt.) 
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trugen. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 
ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 

mit a. ohne 

I Geschäftsloka (Wohnung!, 

in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 

mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

F. Winkler. Thorn, Culmerſtraße 


arterre⸗Vorder⸗ 
2 immer, zum C o mi o ir 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 
Eline herrſchaftliche 


Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
ie Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 
3 Zimmer, Balkon, Entree, welche Frl. 
Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 
gelegen, iſt zum 1. April er. zu vermiethen. 
avid Marcus Lewin. 
7 Borderzimmer ſind per ſofort 
Baderſtr. 20 zu vermiethen. 
ie Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
beſtehend g. 4 Zim., Küche 
2. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Eine Mittelwohnun 
zu vermiethen Neuft. Markt Nr. 20,1. 
er 20 ſind vom 1. April mehr. 
4 


freundl. Wohnungen zu verm. Näh 
glerſtraße 31, U, bei J. F. Müller. 


Der Graf hatte den Ruf nicht gehört, 


nach dem großen Park, an welchen ſich un⸗] daß er lebt.“ 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 

1 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 

1 kl. Wohnung zu verm. DBrüdenitraße 16, 

Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ und 

Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Trepp 

1 mödl. Jim. Pill zu b. Glifabethftr. 7, Ill 

1 kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr 10. 

I anft. möbl. Zim. zu v. Gerberſtr. 23, 1. 

G. Soppart. Möbl Zimm, nebit Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 2,1. 

lauen- und Gactenſtr. Ccfe 1 Sofort ober später zu verleihen 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. im Ganzen oder ge⸗ 
15 Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 2500 Mark theilt in 4500 u. 1000 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß] Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 1. Stelle a 5%. Näheres in der Buch⸗ 
druckerei d. „Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


Seradella, 
Roth u. Weißklee, Thymothee, Wirken, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 
Kleeabgänge billigſt 


Neuſtädt. Markt Nr. 11 
ein Laden, ein gr. hell Keller u. Pferde⸗ 
ſtall ab 1. April zu verm. Zu erfragen 
Satharinenitr. LO, part. 


In meinem Haufe Bacheitrahe Nr. 17 
iſt die 


2 Wohnung Bi 
im 2. Obergeſchoß vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. 


K 24 iſt die jetzt von Herrn 


Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


2 kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. H. Safian. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. — 
Meine Wohn een Cementrohr formen 


ine freumdl. Wohn, 5 Zimm., Küche u. aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
se 5 Do mer ein Etage otto b ue 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner O PoOssògel. ? i 2 
zu verm. Näheres Amade Wartt 27. — ee Mal inenfbrk 
Seglerſtraße 28 Proſpekte auf —— gratis und franco 
ift in der 3. Etage eine Wohnung von 2 ſchön. Suche von ſofort einen Lehrling. 
Zimmern und heller Küche an ruhige Miether Arnold Danziger. 
für 250 M. per anna ſof. Zu berm. S. Hirschfeld. Fnaben oder Mädchen finden Treundiiche 
Möbl. Zim. m. Bek. zu ver. Tuchmchrſtr. 4, 1. K Penſion Mauerſtr. 61, 1. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


werden zum 


2 * 
Waſchen, Järben 
Moderniſtren 
angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 
Schmiedeeiſerne 7 


Grabgitter, 


ſowie ſämmtliche Schloſſerarbeiten 
fertigt zu billigſten Preiſen an 
6. Doehn, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtr. 12. 


D Y N 


Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 
im Restaurant bei J. Schachtel. 
Ein junger Mann, der 3 Jahre engliſch 
gelernt hat, wünſcht bei einer jungen Dame 
oder einem Herrn zu ſeiner Vervollſtändigung 


in der engliſchen Sprache, engliſche Conver⸗ 5 


ſation zu nehmen. Offerten bitte unter 
F. G. 1783 in der Exped. der „Thorn. 
Oſtdeutſchen Zig“ niederzulegen. 


Nlempnerlehrlinge var en 


R. Schultz, Sauklempnerei, Nenuſladt 18. 


Anmeldungen 
zur Aufnahme in die Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule nehme ich Sonnabend, d. 8. April, 
von 9—1 Uhr entgegen. Neu eintretende 
Schülerinnen haben ihren Impfſchein vorzu— 
legen, die evang, auch den Taufſchein. Die 
von anderen Schulen abgegangenen zur Auf⸗ 
nahme ſich meldenden Schülerinnen wollen 
ihre Schulhefte (Diktate und Auffäge) zur 

Einſicht mitbringen. Fr 
Das neue Schuljahr beginnt Dienftag, 

den 11. April, morgens 8 Uhr. 

Spill. Rektor. 


Damenſchneiderei 


befindet ſich vom 4. April Schlofftr. 14, 
2. Etage, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Frau A. Rasp,Modiſtin. 


Tüchtiges anſtändiges 


Dienſtmädchen 


zum baldigen Antritt bei hohem Lohn geſucht. 
Casimir Walter, 
Mocker bei Fort II. 
Allgemein anerkannt das Veſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker OHeißbauer!e 
chmerzſtillender Zahnkitt 
um Selbſtplombiren hohler Zähne, 
Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 5 
In Thorn nur in der Droguerie von 
F | 
mzugshalber iſt Breiteſtr. 36 die renov. 
2. Etage billig per ſofort zu vermieth. 


. 


Bekanntmachung. 
Invaliditäts- und Altersversicherung, 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß anläßlich der Controle 
über die Durchführung der Invaliditäts⸗ u. 
Altersverſicherung ſeitens der Controlbeamten 
der Verſicherungsanſtalt mehrfach die Beob⸗; 
achtung gemacht iſt, daß die in den 
Quittungskarten weiblicher Perſonen, welche 
eine Ehe eingehen, ausgewanderter und ver» 
ſtorbener Verſicherter verwendeten Beitrags⸗ 
marken abgelöſt und in den Karten anderer 
Verſicherter abermals verwendet worden ſind. 


der erste Hauptgewinn der Marienburger Geld-Lotterie fiel in CF ER 

letzter Ziehung in meine Collecte. Nächste Ziehung der Marien- * Re 

burger Lotterie am 13. u. 14. April. 3372 Geldgewinne mit 5 e 
u 375 000 Mark u. 2. 90 000 M., 30 000 M., 15 000 M. etc. à Loos . 82 


3 M. Antheile ½ 1.75M., 10% 17 M., / IM., 1% 9M. Liste u. Por to 30Pf. eh 5 
Leo Joseph, Bankgeschäft. Neubrandenburg 2. Geschäft. poisäamerstrasse 71. 2 
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— ERDE FUEEEIENrEEESR Te 
Sung!!! 9 | 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. F 11Sungt! = 
ungen So lange der Vorrath reicht: 


Die dies jährig. Frühjahr ian rolverſamm Eine Partie Frühjahrsmäntel 
> ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück, 


0 


Wir machen hierbei auf das Unzulaſſige in Thorn am II. April, Vormittags 9 Uhr h 
Veh un Me ap ee de nd Betäie 1. Sul, | zu DE Seit, mad e ere 
eee aufmerffam, 3 in Thorn am ar ee 9 Uhr l der Landbevölkerung, a Beiſpielsweiſe (Hier noch nicht dageweſen) a 
abermalige Verwendung bereits einmal Ber: e x 5 R Ni 11 > 10 
wendeter Marken mit Gefängniß nicht in Thorn am 13. April, Vormittags 9 ub Dutzend, eee nur Pf : 


für die Erſatz⸗Reſerviſten 


in Thorn am 14. April, Vormittags 9 Uhr 
für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis einſchl. K 
in e er. el. a pe 
ür die Reſerviſten vom Buchſtaben is einſchl. 
in Thorn am 17. April, Vormittags 9 uhr . 
für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots 
in Thorn am 18. April, Vormittags 9 Uhr 


— — —— . xx ̃ —„-—t—' TEE 
für die Erſatz⸗Reſerviſten 


0 a R 
1 — Al 
Die Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer] aocm Rund * ich en, 2 


ee den Rontrol Berſomm lungen haben zu erſcheinen: Eichen⸗Bohlen, Bretter n jeder Länge u. Stärke 


Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve 
Ulmer & Kaun, 


und Landwehr 1. Aufgebots, 
ſämmtliche Reſerviſten, 

gauge ſchüft & Holzhandlung, Dampf ſüge · Hobel · Kopundwerk 
Thorn, Culmer Chaussee 49. 


die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
2. T—. ——I—— — . — 
Münchener Hackerbrän. 


„die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 
. ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 
. Biergroßhandlun 
Generalvertreter: M. Kopezynski, e 
im Rathhaus, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


die Wehrleute I. Aufgebots. 
Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 


Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
155 
Ausverkauf. 


Zeit vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten und welche, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 

Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die- 

elbenzbilligſt ausverkauft. 2 

e f S. Hirschfeld. 


Herrenſtrohhüte (fein Geflecht) nur 1 Mark,; Werth das Zfache. 
Kinderſtrohhüte EU jpottbillig 


A. Hiller, Hoheſtraße II, 


gegenüber dem Gymnaſium. 


unter 3 Monaten und beim Vorhanden⸗ 
ſein mildernder Umſtände mit Geldſtrafe 
5 2 300 Mark oder Haft bedroht 
wird. 


Die Karten ausgewanderter und ver⸗ 
ſtorbener Perſonen ſind, ſoweit ſich ſolche im 
Beſitze von Arbeitsgebern ꝛc. befinden ſollten, 
ſofort an unſere Ausgabeſtelle abzugeben. 

Die Karten weiblicher Perſonen, welche 
eine Che eingehen, unterliegen der Abliefe⸗ 
rung nur dann, wenn dieſe Verſicherten nicht 
beabſichtigen, weiterhin verſicherungspflichtige 
Beſchäftigung auszuüben oder das Ver ſiche · 
rungs- Verhaͤltniß ſreiwilig fortzuſetzen. 

Thorn, den 28. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


betreffend die ö 
gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 
Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
halten bezw. von demſelben abzumelden, 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts, 
Dee vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
eſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten fo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder ; 
lich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 


— — 


DD — 


SN 


Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt, oder Melde⸗Amt 
des Bezirks ⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks · 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. b 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Melde⸗Amts ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Berfammlung recht · 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. » 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 8 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Ferner wird zur Kenntniß der Betbeiligten gebracht, daß: 

1. der frühere Kontrolplatz Gr. Trzebez nach Baierſee verlegt iſt, 

2. die Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 
dem Kontrolplatz Culmſee zugetheilt ſind, 

3. der frühere Kontrolplatz Bruſchkrug nach Podgorz verlegt und 

4. in Ottlotſchin ein neuer Kontrolplatz eingerichtet iſt. 

Es haben nunmehr ſämmtliche Perſonen, welche früher zur Kontrol⸗Verſammlung 
in Gr. Trzebez zu erſcheinen hatten, dieſelbe in Baierſee, 

diejenigen der Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 
in Culmſee mitzumachen. 

Es gehören: r ; 

a. zum Kontrolplatz Podgorz: Brandmühle, Bruſchkrug, Cierpitz, Czer⸗ 
newitz Gut und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jeſuitergrund, Kunkelmühle, 
Koſtbar, Lugau, Niedermühle, Gr. Neſſau mit Wymislower⸗Kämpe, Ober⸗ 
und Schloß⸗Neſſau, Phillipsmühle, Piask, Podgorz, Regencia, Rohrmühle, 
Rudak, Schlüſſelmühle, Stewken, Stronsk, Grünthal mit Dziwak. 

b. zum Kontrolplatz Ottlotſchin: Aſchenort, Brzeczka, Brzocza mit 

ydrzygroß, Neu- und Holl. Grabia mit Wirbelthal, Kuchnia, Kutta, 
Maciejewo, Ottlotſchin mit Ottlotſchinek und Karſchau, Pieczenia, Stanis⸗ 
lawowo⸗Poczalkowo und Sluczewo, Wilki⸗Kämpe, Wudek und Korczemka. 

Die Kontrol-Verſammlung in Baierſee findet an der Oſtſeite des Gutshofes 
dortſelbſt, in Culmſee vor dem Gaſthauſe des Reſtaurateurs Wittenborn (Villa nuova), 
in Podgorz an der Ringchauſſee in der Nähe der Wohnung des Wallmeiſters Girt und 
x 77 in der Nähe des Bahnhofs Ottlotſchin (Turn⸗ und Spielplatz da ⸗ 
elbſt) ſtatt. 

Thorn, den 8. März 1893. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 9. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Marienburger Geld-Lotterie. 


iehung am 13. u. 14. April. 


Haupteew. Mk. 90000, 30000, 15000 ete, bar. 
Originalloose à Porto 


8 U. 
Antheile: / 1,75, ½ 1 Mk., % 16, ½ 10 Mk. ® 
Betheiligung an 100 Originalloosen J und Liste 


ILL M. 3,50, g M. 7, 100% M. 14. 30 Pfg. 


Bankgeschäft, 


© 
Ich verſende als Specialität meine Schleſtſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Gtm, breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


0 Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Gtm, breit, 17 Mk., in Schocken von 

38½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchrelben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen ift, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent. 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
fänmigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
1 Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen. 

Thorn, den 3. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
wert im Freihand und ge 
bundenen Zeichnen ertheilt 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung am 13. und 14. 000 er. 


Hauptgewinne 90000, 30000 Mark Baar 


Originalloose a 3 Mark — Porto und Liste 30 Pf, — empfiehlt 


J. Eisenhardt, BerlinC., Kaiser Wilhelmstr.49. 


Hafermel] Ueberall zu haben. Ä 
: C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. = 


Hiermit die ergebene Anzeige, Br 7 
Für Zahnleidende! 


K daß ich meine 
unſt⸗ u. Bauſchloſſerei Mein Melier 
efindet ſich 


verbunden mit P Geldſchrank⸗ und 
Gartenmöbel Fabrikation von der M 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Bäckerſtraße 29 nach meinem neuerbaut, Haufe 


Schlossstrasse No. 14, 


gerade gegenüber dem Schützengarten, ver⸗ 
legt habe. Da ich meine Werkſtätte be. 


watzenger derſchen habe, io bin ig du ber] Malergehilfen u. Lehrlinge = 
2: 


Lage, die größten Anforderungen ſchnell und werden eingeſtellt bei 


lutarmuth u. M. Fraenkel ar Berlin Friedrichstr. 30. Er ala Kata Den 1 5 ole R. Sultz, Malermeiſter. A 
3 ochachtungsvo a a 
diese 5 . 5 5 L. Labes. 0 ; a * i 1 8. = 
Iren ben gerne in Brief. und Kartenform, 5 


blen . — 
ter Appetit, sch echte Verdauung, Kopf" 
schmerz, Schlaflosigkeit un allge- 
meine Schwäche etc. beseitigen prompt 
und sicher die 


Marienburger Geld⸗Totterie. 
Hauptgewinne: 90000, 2090, 15000 Mk. 
Ziehung am 13. April. Original = Looſe 


letztere einfach, sowie Klapp- Gin 
karten, 2- u. 3theilig, @; 


7 Alexandrowo Bear 922 N 


1 mit und ohne Monogramm a3 Mk 25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. 0 5 
[Kölner Klosterpillen]| bargeld Grösse mid Yun 75 Pf Außerdem empfehle ich hierzu An. ofen 693 1000 Isa 648 100 X a 
Karton-Qualität 27 theile a 10 Pf 11 Stück für! Mk, worauf % Culmſee(Stbh.) 838 112 502 102 ; 

ek 183 man im günſtigen Falle für 10 Pf. 1600 Mk.] / Wromberg 645 10 PR 1211 


| Inſterburg(Stbh 629 1152 523 1021 \% 
A Sniterb Stb. 710 1053 201708 1234 5 
. 7is 114 543 1048 0 
XCulmſee (Stbh.) 74 1043 210 6 
WPoſen 651 1152 3301 706 1050 / 

WAlexandrowo 7201154 70 


fertigtschnell und in eleganter 
Ausführung an die 


Ernst Wittenberg, 
Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Nite Koh lenſäureapparate 


Schutzmarke, 


W. T0. 
Grun n Erhältlich in a m kauft Carl Spiller. 
rg igts Lederfett“ ist das Best ein Sauthuride, 
In Thorn in der Mentz’schen Apo- „Voigts ederfett“ is as Beste Ein Laufburſche 
theke, bei Herrn Ed. Tacht, Apoth. doch achte man genau auf Firma und Etiquette: Vertreter 5 * ; a B08 2 
und C. Schnuppe, Apotheker. / Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. gesucht. Sohn achtbarer Eltern, wird geſucht vom] Die Zeiten von 6% Abends bis 559 Morgens 
5 80 Kam Baugeſchäft Mehrlein. find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


er Oſtdeulſche Zeitung“ MN. Schirmers in Thorn. 


nn 4 N 
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